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§ott von der Udos.
(Wochenblatt.)
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BezustS-Prei« m itP o s tv e rs c n d n n g :
G a n z jä h r ig .................... fl. 4 —
H a lb jä h r ig .......................... 2.—
Bierteljährig . . . . .  „ 1.—

ameratianS-Beträge niib Einschaltnngs.Gebithren stitb 
voraus »Nb portofrei zu entrichte».

3 c f ) H f t l r i tm ig  in ib  B c rm n lt i i t i f l  : Obere Stabt Nr, 8. — Unfronlitte Briefe Werben nicht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht zurückgestellt.

‘s t liit f t t id ig in tg e it, (Inserate) werben bas erste Mat mit 5 tr. niib febes folgciibc Mal mit 3 fr. pr- 
Sspattjge Petitzeile ober bereit Rannt berechnet. Dieselben werben in ber Berwaltnng«. 
stelle niib bei allen Annvncen-Expebitianen angenommen.

Schluß beb Blattes F re ita g  5 U h r N m .

Ä ezugS -P re ise  f ü r  W a id h o fe n !
G a n z jä h r ig .................... st. 3.60
H a lb jä h r ig .................... ....... 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

(für Zustellung in» Han» werben vierteljährig 10 ft 
berechnet.

Nr. 14. mibhofen m. b. ben 3. # n [  1897. 12. Jahrg.

Ate Thronrede,
I jfot 3 c . M ajes tä t der K a iser bei der fe ierliche» V rö ff  
- »es ReichSratheS am M o n ta n , den 2 !l. Mä> j  IS!)7 

gehalten hat, la u te t:

ehrte

I

l e r r c n  von be iben Häuser n  beb Reichs-  
r n 11) c 8!

| Am Beginne einer neuen imb wichtigen Periode verfassnngs- 
’vl iijcu Lebens habe Ich Sie »m Meinen Thron versammelt, 

ictc Ihnen Meinen kaiserlichen Gruß und heiße Sie herzlich 
kommen.

, Die Reichsvertretung hat Mein in Ihre Vaterlandsliebe 
Einsicht gesetztes Vertrauen während der abgelaufenen Session 

chtfertigt, indem sie trotz bestehender Gegensätze ans vielen 
lietcn des staatlichen Lebens fruchtbare Arbeit vollbracht. Ich 

die Erwartung, daß auch Sie glücklich Begonnenes anSge- 
en und weiterfuhren, neue nützliche Arbeit aufnehmen und 
Erfolg vollenden werden.

In  dieser Hoffnung fühle Ich Mich dadurch bestärkt, 
die auf die Erweiterung des Wahlrechtes abzielende gestä­

nde Thätigkeit ihren Abschluß gefunden hat und es gelungen 
breiten Schichte» der Bevölkerung eine verfassungsmäßige 
tretung zu gewähren. Es wird nunmehr möglich sein, die 
ereifert aller Kreise mit jener Mäßigung, welche ans der 
mtwortungvollen Mitarbeit für das Wohl der Gesammtheit 
pringt, nach dem Maße ihrer Berechtigung geltend zu 

f  hen.
2o wichtig sich auch diese Ausgestaltung der Verfassung 

die staatliche Gemeinschaft lavftcltt, sie erhält ihre volle Be» 
tung in dem Bestreben nach gesunden s o eia!  e n R cf er in c n. 
re Thätigkeit wird darauf gerichtet sei», für die Bevölkerung 
materieller und ciiltnreller Beziehung ausreichende Vorsorge 
treffen und innerhalb des Rahmens der bestehenden Gescll- 

s iftSordmmg vorhandene Gegensätze zu mi l der n ,  ohne 
die Leistungsfähigkeit der U n t c r n c I) m e r für soeialpokitische 
iccfc übermäßige Ansprüche zu stellen und ihre auch den Ar- 

' lern zugute kommende Eoncurrcuzsähigkeit gegenüber dem Aus- 
ibc zu schwächen.

> In  diesem Sinne wird Meine Regierung zunächst Entwürfe
"  eine Reform des U n f a l l -  und K r ante n V erst  eh e r - 

igsgesetzes vorlegen.
Einen Gegenstand ernstlicher Fürsorge wird es bilden, 

rch Hebung der fachlichen Tüchtigkeit, durch Förderung des 
sä soeiat i on sw esen und durch andere Vorkehrungen dem 

ewerbe stände seine ihm gebührende Stellung im Wandel 
i wirtschaftlichen Lebens zu erhalten und unter verständnißvoller 
ilwirkung von seiner Seite zu verbessern. (Lebhafte Zn- 
nmung.)

6 D ie  i ndus t r i e l l e  T hä t i gk e i t ,  welcher im Wirt«
östlichen Organismus eine hervorragende Stellung zukommt, 
>atf kräftiger Förderung. Es wird Aufgabe Meiner Regierung 
n, ihr dieselbe angedeihen zu lassen.

Die vollste Aufmerksamkeit beansprucht die R othlage,  
welcher sich die l andwi r t schaf t l i che  Production, diese 

Mstige Quelle staatlicher Kraft und Wohlfahrt befindet, 
leine Regierung wird es sich angelegen sein lassen, unterstützend 
rzugehen, und der Landwirtschaft gegen bedrohliche Gefahren 

,4 nagenden Schutz zu bieten. (Bravo! Bravo!) Hinsichtlich der 
-> russgenossenschastlichen Organisation des landwirtschaftlichen
g lande« wird Ihnen eine Vorlage zukommen. (Lauter Beifall.)

Als die wichtigste und dringlichste Aufgabe für den nächsten 
essionsabschmtt erscheint jedoch die Ordnung jener Verein- 
rangen, welche sich auf die E r n e u e r u n g  des Z o 11= und 
andelsbündnisses mit den L ände r n  der ungarischen 
r o n e, auf die in beiden Staatsgebieten nach gleichen Grund- 
lM zu behandelnden Ver zeh r ungss t eue r n ,  dann auf die 
gelang derBa » kf rage und F o r t f i t h r u » g der V a l n  ta 
' f 0rin, endlich auch die Beitragsleistnng zu r Deckung der 

Bedür fni sse des gemeinsamen H a u s h a l t e s  der 
fi Monarchie beziehen. — Erfüllt vom patriotischen Geiste werden 
,r ‘c die Ihnen hierüber zugehenden Vorlagen, deren rasche 
„ rledigung ebenso wünschenswert als nothwendig erscheint, einer 

rechten und billigen Prüfung unterziehen. Sie werden aber 
ährend der neuen Session ihre Aufmerksamkeit auch einer Reihe 
'derer wichtiger Aufgaben zuwenden.

Auf dem Gebiete der i nneren V e r w a l t u n g  werde» 
re sich mit Vorlagen Meiner Regierung zu beschäftigen haben, 

ü e den Zweck verfolgen, das V e r si ch e r u n g ö w e s e n auf 
rschiedenen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens auszugestalten. 
){t in einzelnen Theilen des Reiches mit andauernder Intensität

zu Tagc tretende Tendenz der Bevölkerung, ihren E r w c r b
im Aus l ande  zu suchen, scheint geeignet, Ihre Aufmerksam­
keit auf diese in wirtschaftlicher, wie in socialer Beziehung gleich
bedeutsame Erscheinung zu lenken. Hierüber wird Ihnen dem­
nächst eine Vorlage meiner 'Regierung zukommen.

Der Pflege der Wissenschaft und Kunst wird Meine Re­
gierung besondere Sorgfalt zuwenden und ans dem Gebiete des 
öffentlichen Unterrichtes bemüht sein, in ruhiger Ausgestaltung 
der bestehenden Einrichtungen die allgemeine Bildung zu heben.

Die vornehmste Aufgabe der Schule wird jedoch deren 
erziehliche Thätigkeit bleiben; sie in ihren Erfolgen wirksamer 
zu gestalten, soll durch entsprechende Einrichtungen in de» Lehrer­
bildungsanstalten erreicht werden.

Die I  u st i z g e s e tz g e b u n g wird Sie mit Aenderungen 
in der ConeurSordnnng und im Verfahren außer Streitsachen 
beschäftigen. Ferner werden Ihnen Vorlagen über Friedensrichter 
und GemeindevermittlunMmter, sowie zur Förderung des Er­
werbslebens und geschäftlichen Verkehrs, Vorlagen über Eheeks 
und kaufmännische Anweisungen, dann über Erwerbs- und Wirt 
schaftsgenossenschaften zukommen.

Die wichtige Aufgabe der Eodifieiernng des S t r a f -  
rechtes in allen seinen Zweigen wird in Angriff genommen 
werden, sobald das durch die Civilproeeßgesetze in seinem for­
mellen Theile auf eine neue Basis gestellte Rechtsleben den Be­
ginn dieser großen Gesetzgebungsarbeit gestattet.

Meine Regierung wird sich die Vorlage einer A l i l i t ä r -  
S r a f p r o e e ß - O r d n n  n g, welche den besonderen militärischen 
Interessen, sowie den Erfordernissen moderner Rechtswissenschaft 
Rechnung trägt, angelegen sein lassen (Zustimmung) und einen 
Gesetzentwurf, betreffend die Wahrung militärischer Geheimnisse 
einbringen.

I n  nächster Zeit wird Ihnen ein Gesetzentwurf über die 
Einhebnng und zwangsweise Einbringung der' di versen 
S t euer n unter gleichzeitiger Regelung der Entschädigung der

Bei der beabsichtigen Reform des GefällSstrafgesetzes sollen die hu 
Ulanen Grundsätze des modernen, materiellen und formellen 
Ltrafrechtes, bei der Reform des Gebnrengesetzes, dem ein durch 
die neue Civilstrafprveeßordnung nothwendig gewordenes Gerichts- 
gebürengesetz vorangehen wird, die Rücksichten ans die Nothwen­
digkeit der Herabsetzung der UebertragungSgebürm für unbeweg­
lichen Besitz geringerer und mittlerer Größe, sowie das Princip 
der Progression zum Ausdrucke gelangen.

Rücksichten der allgemeinen Staatswirtschaft erheischen 
dringend eine gründliche Ordnung des Haushaltes der einzelnen 
Königreiche und Länder. I n  dem Bestreben, neue finanzielle 
Quellen den Ländern zu erschließen, wurde eine Betheiligung 
derselben an den etwaigen Ueberschüssen der direeten Steuern 
gesetzlich sicher gestellt und beabsichtigt Meine Regierung nun, 
auch aus den Mehrertrügnissen der Consumstenern eine nam­
hafte Zuweisung an die Länder zu beantragen. (Bravo! Bravo!) 
Sie wird auch die Bestrebungen der Länder nach Schaffung 
besonderer  Landes st euern thatkräftig fördern.

Auch zum Zwecke der Hebung und Erweiterung des
Ver kehr swesens  wird Meine Regierung mit Vorlagen an 
Sie herantreten, welche die Eröffnung und Nutzbarmachung
binnenländischer Wasserstraßen, die weitere Entwicklung des 
Seeverkehres, die Herstellung neuer Eisenbahnverbindungen und 
die Verstaatlichung einzelner Eisenbahnlinien zum Gegenstände 
haben.

Wenn die Lösung so zahlreicher und wichtiger Aufgaben 
gelingen soll, werden nationale Gegensätze Ihre Berathung und 
sachgemäße Entscheidung nicht erschweren oder beirren dürfen.
Eine ersprießliche Lösung dieser Aufgaben wird rückwirkend das
Wohl jedes Landes und VolksstaimneS fördern, zur Beseitigung 
bestehender Schwierigkeiten beitragen und alle Kräfte zu gemein­
samem Handeln im Dienste der Macht und der Interessen des 
Reiches vereinen. Meine Regierung wird unablässig bemüht 
sein, Hindernisse der Annäherung zu entfernen und innerhalb 
der geltenden Verfassung einen Ausgleich sich bekämpfender An­
sprüche anzubahnen, um so den Boden zu schaffen, ans dein sich 
die Gegner in wechselseitiger Anerkennung ihres Rechtes und 
ihrer Kraft versöhnen können und — mit der Hilfe des All­
mächtigen — auch versöhnen werden.

Umfang und Zahl der Ihnen zukommenden Vorlagen 
stellen an Sie große Ansprüche, aber Ich setze in Ihren guten 
Willen und Ihre Arbeitskraft das Vertrauen, daß sie ihre Er­
ledigung auch deshalb zu beschleunigen wissen werden, um de» 
Landtagen aller Königreiche und Länder ein g r öße r es  
M  a ß von Z e i t  und freier Bewegung für ihre Thätigkeit zu 
gestatten. (Bravo I)

Diese Forderung ergibt sich auch aus der Rücksicht für 
die richtige Besorgung der der autonoi ncn Entschei dung

der Landtage zugewiesenen Angelegenheiten, welche im Laufe der 
Zeit ans sachlichen Gründen und im Interesse einer rascheren 
Administration nur eine Vermehrung erfahren können.

Was die a u s w ä r t i g e  P o k i t i k  betrifft, ist es dem 
ei n verständ l ich e n Z »s ammenwi r ken sä in 1111 l i- 
ch c r G r o ß m ächte gelungen, die mit den jüngsten W i r r e n  
im O r i e n t e  aufgetauchten Gefahren e i nzudämmcn und 
darf wohl der H o f f  n u n g Ausdruck gegeben werden, daß die 
diesfalls unternommene Actio» trotz mancher im Lauf der Ver­
handlungen zum Vorschein kommender ‘Meinungsverschiedenheiten 
und Bedenken zu einer gedeihlichen und im Wesen b e f r i e d i ­
genden Lösung führen werde. (Beifall.) Dies gilt zunächst 
von der unvorsichtig heraufbeschworenen kretensischen Frage, 
die Meine Regierung veranlaßt hat, im Einvernehmen mit un­
seren Bundesgenossen und in enger, vertrauensvoller Fühlung 
mit den anderen uns befreundeten Mächten eine Reihe von 
Maßregeln zu ergreifen, deren Zweck es ist, durch die auf die 
Erhaltung des territorialen Status quo hinzielende Action f r i e ­
densstörende Tendenzen und Aspirationen in die ge­
bärenden Schranken zurückzuweisen.  (Lebhafter Beifalb)

Kann somit die H a l t u n g  Gr i echen l ands  in der 
gegenwärtigen Phase ke i nes f a l l s  auf  die B i l l i g u n g  
dev Gr o ß  nt achte zähle n, so muß anderseits auch die 
Türkei beherzigen, daß sie eine große Verantwortung aus sich 
laden würde, falls sie unter Verkennung ihrer vitalsten Interes­
sen und gegen die einstimmigen Rathschläge der europäischen 
Mächte sich der Beseitigung trauriger Mißbrauche entziehen und 
damit einen Zustand erhalten sollte, der den Keim steter Be­
unruhigung in sich trägt. Es darf wohl der Erwartung Raum 
zu geben sein, daß auch in dieser Richtung das unabweislich 
Erforderliche sich er gestellt werde.

So möge es Ihnen denn, geehrte Herren von beiden 
Häusern des Reichsrathes, gegönnt sein, unterstützt durch eine 
friedliche Gestaltung der auswärtigen und inneren Verhältnisse, 
in einträchtigem und sachlichem Zusammenwirken Gedeihliches 
zu schaffen zum Wähle des Vaterlandes! — Gott der All­
mächtige verleihe ihren Arbeiten seinen Segen!.

Die Thronrede wurde an vielen Stellen durch Beifall 
unterbrochen, namentlich an den Stellen, betreffend den Ge­
werbestand und die Landwirtschaft, sowie die Reform der M ili 
tär-Strafgesetzgebung. Beifall und Zustimmung ertönten auch 
zum Schlüsse der Thronrede. Als der Monarch das Haupt 
wieder entblößte, brachte der Präsident des Herrenhauses ein 
neuerliches, begeistert aufgenommenes Hoch ans den Monarchen 
ans, worauf der Kaiser unter Vorantritt der Minister und 
Erzherzoge sich zurückzog. — Das Bataillon auf dem äußeren 
Burgplatze gab wiederum eine Gewehrsalve ab. Die Musik­
kapelle spielte die Volkshymne. Die Feier war um l l i ' / i  Uhr 
zu Ende.

Die itcitcii Aoch schm Tttberkullu Präparate.
Lange hat man in der Oeffentlichkeit nichts mehr von 

etwaigen neuen Versuchen Kochs zur Lösung des Tuberkulin 
Problems gehört. Nur in ganz vertraulichen Eünventikeln raunte 
man einander geheimnisvoll zu von bevorstehenden lieberrasch 
ungen auf dem fraglichen Gebiete und jetzt veröffentlicht das 
Wolff'sche Telegraphenbureau folgende Sensationsnachricht unter 
dem 2‘J. M ärz:

Die „Deutsche medizinische Wochenschrift" (Herausgeber 
Geheimrath Professor Dr. Enlenburg und Dr. I .  Schwalbe) 
bringt in ihrer neuesten Nummer eine Veröffentlichung van 
Professor Dr. Robert Koch über neue Tuberkulin-Präparate. 
Nach jahrelangen Untersuchungen ist es Koch gelungen, zwei 
Präparate herzustellen (Tuberkulin 0 und Tuberkulin R), von 
denen das eine (Tuberkulin R) seiner Meinung nach ganz ent­
schieden gegen die Tuberkelbacillen immunisierend wirkt. Bei 
tuberkulösen Meerschweinchen, welche mit dem neuen Tuberkulin 
behandelt wurden, konnten regressive Veränderungen an den 
beim Beginne der Behandlung erkrankten Organen nachgewiesen 
werden. Bei lungenschwindsüchtigen Menschen im Anfangsstadium 
ihrer Krankheit und bei Lupuskranken ist ausnahmslos eine be­
deutende Besserung durch die Behandlung erreicht worden. Nach 
gewöhnlichen Begriffen könnten nicht wenige Fälle als geheilt 
bezeichnet werden, aber Koch hält es für verfrüht, den Ausdruck 
„Heilung" zu gebrauchen, bevor nicht ein hinreichend längerer 
Zeitraum ohne Rückfall verstrichen ist. Irgend welche beängsti­
gende 'Nebenerscheinungen sind durch das Mittel in keinem Falle 
hervorgebracht worden. Wie früher das Tuberkulin, wird auch 
das neue Präparat unter die Haut eingespritzt und zwar an 
sanglich in kleinsten Mengen ( '/w o  Milligramm). Allmählig 
wird mit der DofiS gestiegen, Dgs Mittel wird von best J



Nr. 14.
„Höchster Farbwerken" im großen hergestellt und in den Handel 
gebracht.

Aus diesen unbestimmten Andeutungen sind irgend welche 
Schlußfolgerungen nicht zu ziehen. Jeder einzelne Sah ist in 
der telegraphisch wiedergesehenen Fassung nur geeignet, die 
schwersten Bedenken hervorzurufen. Zunächst wird der Wortlaut 
des Artikels in der „Deutschen medizinischen Wochenschrift" ab­
zuwarten sein. Hoffentlich werden sich diesmal die Scenen jenes 
ersten Tuberculinactes nicht wiederholen. Die ganze Wissenschaft 
licht Welt, nicht minder aber auch die Heilung suchenden 
Kranken sind zum Glücke durch die bitteren Erfahrungen jener 
unvergeßlichen Tage gewitzigt genug, um nicht in übertriebene 
Stimmungen zu gerathen. Aber cs ist andererseits nur auf 
das dringendste zu wünschen, daß die diesmaligen Veröffentli­
chungen Kochs als auf einer kritischeren, gesicherteren Grundlage 
beruhend sich erweisen mögen denn vor sieben Jahren.

Aus Waidhofen und Umgebung.
”  Auszeichnung. Seine f. u. f. Apost. ZITajeftät 

haben mit Allerhöchster Entschließung vom 2 9 . W är; b. 
3- dem Dechant und Pfarrer in Gaming, Hochw. Herrn 
Leopold Wimmer bas Ritterkreuz des Franz-Zosef-Vrdens 
aUergnädigft zu verleihen geruht.

** ftoch fchu lc . Die vorn hiesigen Zweigvereine des 
allgemeinen n.-ö. üolfsbilbuugsvereiiies am (0. Jänner b. 
3- eröffnete Hochschule fand am letzten Blittwoch ihren 
j.Semesterschluß, welcher mit einer gewissen Feierlichkeit vor sich 
giena und woran sich viele Freunde dieser neuen und all­
gemein nützlichen Einrichtung betheiligten. Nachdem es uns 
diesmal an Raum fehlt, werden w ir in unserer nächsten 
Nummer einen ausführlichen Bericht darüber bringen.

** T anzcu rs . Seit kurzer Zeit hat Herr Tanzlehrer
R i e b e I in unserer Stadt, Bromreiters Cocalitäten, einen
Tanzcurs errichtet, der sich eines guten Besuches jugend­
licher Tänzer und Tänzerinnen erfreut und wird Herr 
Riedel, der ein sehr gutes Renommee besitzt, gewiß in 
kurzer Zeit recht günstige Erfolge zu verzeichnen haben. 
Es kann daher der Besuch dieses Tanjcurfes nur bestens 
empfohlen werden. Weitere Anmeldungen für den Tanz- 
curs, sowie für einzelne Tänze und Separatstunden werden 
in obigem Hotel entgegengenommen. — (Ostermontag fin­
det die erste Tanzcolonne statt, wozu in einigen Tagen die 
Einladungen ergehen.

“  T h ie rq u ä lc rc i. Gestern, Freitag morgens um
ca. halb 8 Uhr bot sich den Passanten des Freisingerberges
ein Schauspiel, welches, leider müssen w ir dies bekennen, 
sich besonders seid neuerer Zeit oft und oft wiederholt. 
Es betrifft die Thierquälerei. Ein Leiterwagen, mit zwei 
hübschen Rappen bespannt, die Pferde für leichtes Fuhr­
werk und Equipagen bestimmt, fuhr mit zwei großen, mit 
Wein gefüllten Fässern den Freisingerberg hinaus; nach 
Zurücklegung einer kurzen Strecke am Berge konnten die 
Pferde den Wagen nicht mehr weiter ziehen und blieben 
einfach stehen. Dies wurde aber vom Pferdelenker 
sehr übel genommen und mit Hilfe anderer wurden 
die armen Thiere jetzt mit der peitsche tüchtig geschlagen 
und alles Mögliche aufgeboten, um den Berg mit dem 
schwerbeladenen Wagen zu befahren. Aber trotzdem, daß 
einige kräftige Männer den Wagen schieben halsen gieng 
es nicht, und was gleich geschehen sollte, mußte dann doch 
geschehen, nämlich einem zufällig daher kommenden Fuhr­
werke wurden die Vchsen aus- und an dem Wagen vor­
gespannt. Dies dauerte kaum 5 Minuten und ohne Thier- 
quälerei und Aergernis. 3 ft f° etwas nothwendig? W ir 
glauben absolut nicht. Aber eine Gemüthlichkeit, verbunden 
mit einer Portion Rohheit spielen hier die Hauptrolle 
Setzt den Fall, es bricht sich ein Pferd das Bein oder 
der Wagen fällt um, was keines hier ausgeschlossen war, 
wer trägt de» Schaden? Es ist ja schon eine große Zu- 
muthung, Pferden, die nicht für schweres Fuhrwerk sind, 
so viel zuzumutheu. Wäre es nicht angezeigter zweimal zu 
fahren? Wenn man die aufgeweichten Straßen sieht, so 
muß man doch gestehen, daß jetzt überhaupt die armen 
Pferde auch mit leichten Fuhrwerken sich genug anstrenge» 
müssen. — Erwähnenswert sei noch Folgendes: Dieser 
Tage abends 8 Uhr gieng eine Mutter mit ihren Hindern 
am Trottoir am oberen Stadtplatz spazieren. Auf einmal 
kam ein Einspänner im schärfsten Galopp daher, knapp 
an den Randsteinen mit den Wagenrädern und nur durch 
die Geistesgegenwart eines mit der Dame sprechenden 
Herrn war es zu danken, daß die Wagenachse nicht die 
Mutter Und die Hinder niederwarf, und so ein großes Un­
glück verhütete. Aus welchem Grunde sind eigentlich die 
Warnungstafeln „Langsam fahren" angebracht? W ir 
fragen auch hier: 3ft cs nothwendig, in der Stadt so 
halsbrecherisch zu fahren? Unterstehen die friedlich dahin 
schreitenden Passanten gar keinem Schutze ? Es ist ja schon 
bald so weit, daß man unter den Dachtropfen gehen muß, 
um dem Ueberfahrenwerden auszuweichen. — — Hoffent­
lich genügen diesmal diese Zeilen, um fachen Uebeln ab­
zuhelfen.

“  $80111 Feuer schützen verein. Am Samstag, den 
27. März fand bei schönem Wetter das Eröffnungsschießen ans 
unserer Schießstättc unter Betheiligung von fast sämmtlichen 
Schlitzen statt. Bekanntlich ist dieser Verein einer der ältesten 
in Waidhvfcn und hat eine große Anzahl schöner alter Scheiben 
bilder aufzuweisen, welche noch aus dem 15. Jahrhundert datiren, 
einen schönen Schmuck im Innern des Schußhauscs bilde» und 
so manchen Schützen zum 'Nachdenken zwingen, welch' gewaltiger 
Unterschied in den Schußwaffen von einst und jetzt ist. Selbst- 
pffstündlich w ar der allverehrke und hochgeachtete H e rr  O ber-

 „Bote von der Mbs."_______
schützemueistcr Franz Lei the wieder einer der Ersten, die die 
Winterpause schon zu lange fanden und sich zum edlen Wett­
streit und friedlichen Spiele an Ort und Stelle cinfand. — 
Zum allgemeinen Bedauern vermißten wir einige Schutzen und 
zwar solche, die oft im PreiSgcwinncr-Berzeichniß zu sehen waren 
und sich ihr Ausbleiben auch nur auf die ersten Kranzlschießen er­
strecken dürfte und wieder recht oft erscheinen werden, uni kleinen Ur­
sachen keine größere Bedeutung beizulegen, denn der Schützen 
vercin behauptete stets neutralen Boden und wird dieses auch 
in Zu lernst zu seinem eigenen Vortheile bleiben. — — Also 
wackere Schutzen und Schützenfreunde auf zum friedlichen ernsten 
Ringen mit der Schußwaffe und trachte jeder seinen Rivalen 
zu übertreffen. Rachfolgend die ersten Schußresultate.

1. Kranzl am 27. März 1897.
1. Best Herr Leimer. 2. Best Herr Kaiblinger.

Kre i sprämi cnschi eßen.
1. Prämie mit 81 Kreisen Herr Schnetzinger.
2. „  „ 8 1  „  „  Zeitlinger.
3. „  „  77 „  „  L. Frieß.

2. Kranzl ant 29. Mürz 1897.
1. Best Herr Schnetzinger, 2. Best Herr Julius Jax.

K r e i s p r ä m i e n s ch i e ß e n.
1. Prämie mit 82 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „ 7 7  „  „  Julius Jax.
3. „  „ 7 7  „  „  Reichenpfadcr.
** K u ö d c lb a ll. Samsiaa. den 3. April findet im Gast- 

Hause des Herrn Leopold Stauffer ein Knödelball statt, zu dem 
Jedermann freundlichst geladen ist.

** Ertrunken. Der Wirtschaftsbesitzer Stephan Schild 
der Landgemeinde Waidhofen a. d. Abbs hat in der Rächt vom 
Montag auf Dienstag auf eine sonderbare Art und Weise sein 
Leben verloren. Besagter Bauer betrieb den Vichhandel und 
kam bei dieser Gelegenheit am Montage in die Stadt, besuchte 
bei dieser Gelegenheit mehrere Gasthäuser und kam endlich 
abends in einen hiesigen Gasthof, wo er in schon angeheitertem 
Zustande ziemlich laut wurde, jobaß sich der Gastgeber veranlaßt
sah, ihm zum Schlüsse nichts mehr cinzuschänken. Gegen Mitter­
nacht entfernte sich Schild, um ans dem Wege durch die Wehrer 
straße seinen Heimweg anzutreten. Als er nun auf die soge­
nannte „Ertlbriicke" gegenüber der Brauerei Riedmüller kam, 
da schien ihn sein Orientierungs-Vermögen zu verlassen. Statt 
Über die Brücke zu gehen, stieg er Über ein ziemlich niederes 
Geländer und fiel in den Schwarzbach, der jedoch an dieser 
Stelle gar nicht tief ist, sodaß ein Ertrinken nur durch Zu­
sammenwirken verschiedener ungünstiger Factorcn möglich war. 
Schild blieb beim Uebcrsteigcn mit einem Fuße an irgend einem 
Hindernisse hängen, kam wahrscheinlich mit dem Rücken int 
Wasser zu liegen, konnte sich infolge seines angeheiterten Zu­
standes nicht von dem Hindernisse befreien und ertrank. Mehrere 
Anwohner hörten den Ertrinkenden längere Zeit schreien, waren 
aber der Meinung, cs sei irgend eine Rauferei und gicngcn 
der Ursache des Schreiens nicht näch. I n  der Frühe fanden 
vorübergehende Leute die Leiche im Wasser. I n  einer Brieftasche, 
die der Verstorbene unter der Weste verborgen hatte, fanden sich 
445 fl. Das Leichenbegängnis fand am Donnerstage den 
1. April statt.

* *  Verstorbene im Monate März 1897:
8. Mürz Schweinester Theresia, Taglöhnerö-Gattin, 

Wicncrslraßc 4, Wasservorstadt, 42 Jahre all, Bauchfell­
entzündung.

9. März Heckl Karl, k. k. verwitweter Finanzwachc-Re- 
spicient, obere Stadt 31, ,51 Jahre alt, Tuberkulose.

10. März Zwettler Josef, lediger Sensenschmiedgehilfe, 
1. Wirtsrotte 2, 49 Jahre alt, Selbstmord durch Durchschneiden 
des Halses.

10. März Leittier Karl, verehelichter Taglöhncr, Wiener­
straße 8, 62 Jahre alt, Lungentuberkulose.

14. März Maresch Ignaz, Bäckergchilse, 1. Rinnrotte 40, 
37 Jahre alt, Lungentuberkulose.

15. März Henglmiiller Anton, lediger Fleischhauerineisters- 
sohn, obere Stadl 21, 21 Jahre all, Lungentuberkulose.

16. März Biringer Friedrich, Maurerskind, Miihl- 
ftrage 1, Wasservorstadl, 10 Monate alt, Bronchitis.

17. März Stitz Anton, RäherinSkind, Weyrerstraße 57, 
Wasservorstadt, l'/e  Jahr alt, Tuberkulose der Wirbelsäule.

19. März Lcitner Emil, FabrikSarbeitcrSkind, 1. Rinn­
rotte 21, 4 Wochen alt, Soor.

21. März Baumbalg Rosalia, Taglohnerswitwe, Wehm- 
straße 19, Wasservorstadt, 88 Jahre alt, Hcrzschlag.

22. März Hochmaher Joses, verheirateter Fleischhauer, 
untere Stadt 23, 42 Jahre alt, Lungentuberkulose.

23. März Bichlcr Anna, ScheerschnüedSgattin, Leithen 4, 
58 Jahre alt, Herzfehler.

23. März Todlgeborencs Mädchen des Leopold und der 
Barbara Maderthaner, Sackgasse 2, Wasservorstadl.

24. März Gruber Theresia, verwitwete Privat, Stock 
im Eisen 3, Wasservorstadt, 76'/; Jahre alt, Altersschwäche.

25. März Maderthaner Theresia, Tochter des Leopold 
und der Barbara, Sackgasse 2, Wasservorstadl, Lcbensschwäche.

29. März Schild Stephan, verwitweter Bauer, 3. Wirts« 
rotte Nr, 8, 57 Jahre alt, Tod durch Ertrinke».

30. März Huber Florian, verheirateter Steinmetz, 
FuchSlueg 8, 55 Jahre alt, Lungentuberkulose.

30. März Jandl Rosa, Brieflrägcrskind, Ibbsitzcr- 
straße 42, 16 Tage alt, Bronchitis.

31. März Seher Franz, Dienstmagdskind, 1. Wirtsrotte 24, 
17 Monate alt, Fraisen.

** Preisausschreibung fü r laubwirtlischaft- 
liche Feuilletons. Die Redaction der „Wiener Land­
wirtschaftlichen Heitunp" schreibt fünf preise für kurze

________________ 12. IahrM  \
Feuilletons landwirtschaftlichen Tharacters aus un, 
sendet über directes Verlangen die näheren Bedi», ^ 
an jeden Reflectanten.

Eigenberichte.
A m ste tten . ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n.) ch , 

des sich Heuer zum hundertsten Riale jährenden Gebur I 
deS großen TonkünstterS und Lieder fürsten F r a n z  S chj ! 
veranstaltet der Männergesangverein Ämsietten am i, 
den 4. April d. I .  im Saale des Hotels Ripka in cht 
eine Schuber tsei er ,  deren Bortragsordnung — au« 
lich Schubcrt'schcn Werken entnommen — wir nachstehe 
kanntgeben: f

1. Ouvertüre zu „Rvsaniunde"; (großes Orches,t 
Gedenkrede, gehalten von Herrn Dr. C. Teutschmann; :s, « 
Lieber in Sopran, gesungen von Frau Mizzi Lla
4. Fartaisic op. 103 (Claviervortrag, vierhändig); 5. si 
„Herr unser Gott, erhöre unser Flehen!" Männctdio |  
Soloquartett und Elavierbcglcituug ; (>. Letzter Satz am i® 
Streichquartett in Dmoll op. posth.; 7. Zwei Lieder in (  
gesungen von Herrn Leopold Kirchbergcr; 8. ») „D ie  ) 
Rtännerchor, b) „Der Gondelfahrer", Männerchvr mit y 
begleitung ; 9. Zwei Lieder in Tenor, gesungen von Hem i 
Schinko; 10. Balletmusik zu „Rosamunde" (großes Crd 

Der veranstaltende Verein rechnet bei dieser Feie d 
eine rege Beteiligung seitens der Bewohnerschaft der Ae 
orte von Amstetten.

Beginn der Feier 3 Uhr nachmittag, Ende 5 Uhr; 
der Plätze: Sitzplatz 1 fl. Stehplatz 50 kr. Voroerfau f  
Karten von 1. April an in der Buchhandlung des Herrn st 
bert Cucifer in Amstetten.

Scheibbs, am 30. März 1897. Rach einem-t 
lebhaften Fasching, der seinen Höhepunkt in dem äuße, |  
lungcncu Gschnasballc des Männergcsangsvereins erreicht I  
und nach Beendigung der Wahlperiode wieder in da» |  
Alltagsleben der stillen Fastenzeit glücklich ciiigclcutt, mutt I  
selbe mit einer äußerst gclnngcticn Feier zu Ehren des z I  
inannes unserer Feuerwehr Josef Gattriugcr, welcher f  
Ehrenamt seil 10 Jahren imte hat, glücklich unterbrochen I 
wohl, offen gestanden, kein besonderer Freund von Jubil, I 
festen, muß Schreiber dieses gestehen, daß diese Ehrung, I  
von dem Obmannc des Feuerwehrverbandes Jgnaz Schul [  
trefflich in Scene gesetzt wurde, einen ungcmein schonen B f  
nahm. An dem Festabende »ahmen theil außer betn Fest, r  
die Feuerwehr, der Betcrancuverein, der Gesangverein tu I 
Turnverein. Dem Gefeierten wurde von Seile der Feite r 1' 
sein Porträt und von dem Beteranenvereine ein Grnppt 1 
den Ausschuß darstellend, da Josef Gattringer auch Bo r  
dieses Vereines seit 15 Jahren ist, überreicht. Den I  
füllten aus: zahllose Ansprachen, Vortrage des Gesangoer I  
Lieder, gesungen von Dr. Petzledcrer und den beiden Dm r  
Payer und Frutschnigg, sowie die exacten Vortrüge der } |  
kopclle Schachenhofer, verstärkt durch mehrere Mitglieder I  
Hausorchesters. Besonders die letztere war am meisten 5 I  
daß die Stimmung eine so animierte wurde und abertnal I  
schon so oft und oft, wieder ein schönes Gesammlbil! I 
Harmonie und Einigkeit zeigte, wie wir in dem so gern, I 
außen angepriesenen fortschrittlichen Scheibbs geivohtit I  
ein ehrendes Zeugnis für den gefunden Sinn unserer Be. I  
uug! Kein Zank und Hader stört bei uns solche Verachte r 
gen und die Theilnahme ist eine allgemeine aus allen St I  
der Einwohnerschaft, wie dies dieser Abend wieder glänzen F 
wiesen hat, daß cs sich unter dem Bonner des.Fortsdt t  
recht gut hänfen läßt. — In  die Monotonie der Fast, F 
bringt auch die Theatergesellschaft Löwinger, welche bereit, I  
zwei Monaten ihre Vorstellungen gibt, genügende Abwicht f  
und hat dieselbe großen pekuniären Erfolg, da dieselben fm F 
jeder Vorstellung ausverkauft sind. Einen künstlerischen M« I  
darf man ja an Leistungen solcher Gesellschaften nicht l F  
Es wird das möglichste geboten und mitunter recht Gutes F  
den meist jungen Kräften, die erst im Werden begriffen I  
geleistet. — Am Sonntag den 4. April gibt der Gesang» F 
feine Frühjahrsliedertafel unter Mitwirkung des Dainend l 1 
und des Hansorchesters. Auch ein Solovortrag unseres heimi |  
Sängers Karl Frutschnigg bereichert das Programm. — 
Ostern wird unser Turnverein seine alljährliche Kneipe abh« I 
An dem reichhaltigen Programme wird schon fleißig gearb I

AdbS rt. d. Dona» (Schützengesel l schaF
Donnerstag den (. April fand im Gasthofe des Stchü « 
wirtes Herrn Alois Luger in pbbs die diesjährige Gen, Z 
Versammlung der hiesigen k. f. priv. Feuerfchützen-G, 4 
schaff statt, welche recht gut besucht war. Das Eröffnn 1 
schießen und zugleich erste Kranzlschießen findet Som 1 
den 25. April statt. Alle Freunde des Scheibenfchüj F  
aus pbbs und Umgebung sind zum Beitritte freund! i  
eingeladen.

(B e zi r ks a rm  e n ha u s.) ITTit dem Baue K 
neuen Bezirksarmenhauses wurde nun vorige Woche 1  
gönnen. Der Bau wurde Herrn Maurermeister (Christ 1  
C a f f o t t i  in Neustift bei Scheibbs, als dem billig F  
(Offerenten, übertragen. (Das neue Bezirksarmenhaus » F  
Platz für (00 Arme biete» und kostet circa 3 8 . 0 0 0  ff 1

(v  o g e l s ch u tz v e r e i n.) Dem „(Desterreichis, I  
Bunde der Pogelfreunde" sind hier in pbbs a. d. Do m, 
bis jetzt schon bei 200 Mitglieder beigelreten. Iah  &  
beitrag 20 kr. Beitriltsannieldungen nimmt entgegen »
bunderwart Lehrer ^an r Huenier in 2^bbs a. L. |



» Nr. 14. ________
g? >  s Ge s a n g s v e r e i  n.) Der hiesige Gesongsverein 
“ pi 4,staltet Sonntag den A pril in Schaller's Gasthofe 

ej Schubertfeier.
(p f 1 a st e r u n g.) Die hiesige Ge>neindevertretui4g 

hj in ihrer letzten Sitzung beschlossen, die Wienerstraße 
in er unteren Stadt neu mit Granitwnrfelsteinen und die 
H  hen- 44ti6 Alostergasse 4444t imprägnierten Holzstöckeln 
p, Rützens zu pflastern.

lieber Bord.
11 g  Lrimiiialgeschichtk von Elvald August König.
. I  (4. Fortsetzung.)
l'.W „Ich lucrbc bas nachholen, sobald die Verhältnisse cs 

nt gestatten", fuhr er mit einer abwehrenden Handbctvcgung 
ty jo Angcnchin ist cs mir gewiß nicht, daß ich Tag für Tag 
1 bi tief in die Rächt hinein arbeiten muß. Und doch hat die 
: 1  it auch ihr Gutes. Sic mehrt den Gedanken, sich mit ait- 
».■ Dingen zu beschäftigen. Du wirst mich verstehen." 
t r . l  Marie nickte schweigend. Ein tiefer und schwerer Seufzer 

tii ng sich ihren Lippen, 
ii 1  „Ich wollte Dich 44444 0444044 recht großen Gefallen bitten", 

ticj [ er nach einer Pause Wieder bas Wort. „Vielleicht fändest 
’ ■  heute Zeit 4444b Gelegenheit, mir ihn zu erzeigen. Wirst Du 
itz# Adele Rcinach besuchen oder kommt sic hierher?"
! 1  „Ich gehe zu ihr", erwiderte Marie, ihn befremdet an-

■  nd. „Sie bat mich vor einigen Tagen darum".
I „Weiß sie schon, welcher Schicksalsschlag uns getroffen 

ha "
: I  „Die ganze Stadt ivciß es. Adele >var am andern -tage 
: ne deiner Rückkunft schon hier, um uns ihrer Theilnahme zu 

W Hern. Sagte ich cs D ir nicht?"
[ „Ach ja, ich erinnere mich", erwiderte er. „Ich weiß 

nt ob cs D ir bekannt ist, daß ich schon seit längerer Zeit
. 1)6 iästige, um die Hand Aböles zu werben. Ich bin nie dazu 
I  1444044. Bot fick) mir wirklich einmal eine günstige Gelegen 
he so fehlte mir der Muth, Du weißt ja aus eigener Er 

! I  mg, wie schwer das entfäjeibcnbc Wort über die Lippe» 
- f l  Da wünsche ich denn, daß Du die Initiative ergreifen
■  deiner Freundin die Frage vorlegen mögest, ob ich auf ihr
■  )rt hoffen darf."
■  „Heute schon?" fragte Marie mit wachsendem Erstaunen.

I „Weshalb nicht?" fuhr er fort. „Je eher das geordnet
■  desto lieber ist es mir. lind Adele kann das auch mir
■  che». Sie steht allein in der Welt. Sie wird es auch nicht
■  immer bleiben wollen. Ihrem heileren lebensfrohen Tem- 
W  lente behagt das sicher nicht."

I Marie wiegte sinnend das blonde Haupt, ein herber Zug 
»  ckte ihre Lippen.

I „Wenn man, wie Abele, ein großes Vermögen besitzt — 
m  muß man auch sorgen, daß cs gut verwaltet wird und 
*  ann Adele nicht", nahm ihr Bruder seine Rede luicbcr 
iu „Und was hat sie von ihrem Vermögen ? Eine allein
■  de Dame ist durch tausend Rücksichten gekettet, sie hat ja
■  1 freien Willen, denn aller Augen sind auf sic gerichtet 
1  —"

I  „Glaubst Du, daß sie deine Liebe erwidert ?" unterbrach
■  c ihn.

I  „Ja, ich glaube es!"
I „Und ich zweifle daran; täuschen mich meine Beobacht«

I 1 nicht, so besaß Rudolf ihr Herz."
Herbert preßte die Lippen aufeinander, eine tiefe Furche 
sich zwischen seinen Brauen.
„Ich will nicht sagen, daß ick) das besser wisse", crwi 
er. „Aber wir werden ja erfahren, wessen Vermuthung die 
>e ist, wenn Du die Güte haben willst, meine Bitte zu 
en."
„Ich würde D ir rathen, damit noch einige Woäjcn zu 

n. Mama interessiert sich gewiß auch dafür, aber jetzt 
n wir noch nicht über solche Dinge mit ihr reden. Und 
lob Rudolfs ist auch unserer Freundin nahe gegangen, es 
: sie gewiß befremden, daß Du schon so bald nach diesem 
tternden Ereignisse an deine Verlobung denkst."
„Das befürchte ich nicht", erwiderte er ruhig. „Ich ver- 
ja weiter nichts von D ir, als daß Du eine Frage an 

ästest, nur die einfache Frage, ob ich es wagen dürfe, um 
ittz und ihre Hand zu werben."
„Und wenn sie diese Frage verneint?"
„Dann warte ich noch einige Zeit."
„Du wirst ihr deshalb itläst zürnen?"
„Welches Redst hätte ich dazu? Aber ick) glaube, wir 

it um des Kaisers Bart, Marie. Warten mir doch zuvor 
«eiche Antwort Du auf deine Frage erhalten wirst. Ich 
mir, Adele wirb sich Bedenkzeit ausbitten und erwägt sie 
reiflich, so müssen ihr die Vortheile einer Verbindung mit 
inleuchten. Darum auch erwarte ich ihre Antwort ohne 
gnis. Ick) kann tiidst glauben, daß ich einen Korb erhalten

Marie dachte darüber anders. Sie konnte die Zuversicht 
Bruders nicht theilen. Adele Reinach stand allerdings 
aber ihr bedeutendes Vermögen sicherte ihr eine behagliche 

uz und dieses Vermögen war so gut und sicher angelegt, 
s ohne die geringste Mühe verwaltet werden konnte. Sie 
eine alte Dome als Gesellschafterin engagiert und in Be­
ug dieser Dame konnte sie nicht allein Theater und Eon« 
besuchen, sondern auch an jedem Vergnügen theilnehnien, 
ist geboten wurde.
Unter diesen Verhältnissen hatte sic wohl keine Voran« 

8, den Wünschen Herberts aus persMichcn Riicfftdstcit 
im zu kommen und soweit Marie die Freundin kannte, 
ie überzeugt, daß Adele nur dem Manne, dem Ihr Herz 
te, ihre Hand^geben würde,

»Bote von der Mbs." _
Und Herbert war dieser Mann nicht, wenigstens glaubte 

Marie cs nicht. I n  gedriickter Stimmung trat sie den Weg 
zur Wohnung der Freundin an. Es war ihr unangenehm, die 
Bitte des Bruders erfüllen zu müssen, aber er hatte sie so 
lange gedrängt, bis sie ihre Zusage gab. Adele hatte sie bereits 
erwartet. I n  dem reizend und geschuurckvoll ausgestatteten Boudoir 
stand das Kaffeegeschirr schon auf dem Tische.

So lange die Gesellschafterin zugegen war, plauderten 
die beiden Mädchen über Tagesereignisse, neue Erscheinungen in 
der Literatur und Musik und andere Stoffe, die auch für die 
alte Dame Interesse hatten und ihr somit Gelegenheit boten, 
sich an der Unterhaltung zu betheiligen. Später verließ sie das 
Zimmer und die Mädchen blieben allein.

„W ir sprachen vorhin von dem plötzlichen Tobe meines 
Bruders, von Herbert und Mama", nahm Marie jetzt das 
Wort. „Darf ich eine offene Frage an Dich richten?"

„Das klingt ja sehr geheimnisvoll", scherzte Adele, die 
dunklen Augen erwartungsvoll auf sie heftend. „Aber wie sie 
auch kauten mag, ich werde sie ebenso offen keautivorten."

„Wie denkst Du über Herbert ?"
„Das ist freilich eine seltsame Frage, meine liebe Marie. 

Liegt ihr eine besondere Absicht zu Grunde?"
„Du hast es errathen, Adele", sagte Marie rasch. 

„Herbert hat mich gebeten, die Frage an Dich zu richten. Er 
liebt Dich, er gibt sich der Hoffnung hin, daß Du seine Liebe 
erwiderst und täuscht diese Hoffnung ihn nicht, so — "

„Genug!" erwiderte Adele und ein schmerzlicher Zug glitt 
über ihr schönes Antlitz. „Lieber wäre es mir gewesen, Du 
hättest mich nicht genöthigt, die Frage zu beantworten; aber 
nun sie einmal aufgeworfen ist, darf ich auch die Antwort nicht 
verweigern."

„Armer Herbert!" seufzte Marie unwillkürlich.
„Ich achte ihn", fuhr Adele fort. „Meiner Freundschaft 

darf er sich versichert halten, aber lieben kann ich ihn nicht. 
Und wer meine Hand begehrt, der muß mein Herz besitzen. 
Ich will ganz offen sein, meine geliebte Freundin. Ich will 
D ir ein Herzensgehcimnis anvertrauen, das wohl nimmer über 
meine Lippen gekommen wäre, wenn nicht deine Frage mich dazu 
veranlaßte. Ich habe deinen Bruder Rudolf geliebt seit der 
Stunde, in der ick) zum erstenmale begegnete, ich liebe ihn noch 
heute und ick) glaube nicht, daß es je einem Manne gelingen 
wird, sein Bild aus meinem Herzen zu verdrängen."

„Ich ahnte cs, aber er klagte, daß Du Herbert bevor­
zugtest."

„So quälte er sich selbst mit Zweifeln und Vermuthun­
gen, die jeder Begründung entbehren. Ich wartete nur auf das 
entscheidende Wort; hätte er cs gesprochen, so wäre vielleicht 
manches anders gekommen! Wer kauns wissen! Kleine Ursachen 
haben ja oft große Wirkungen. Das Wort blieb ungesprochen 
und der Tod hat das Band zerrissen, aber unmöglich ist es 
mir, den Geliebten zu vergessen und einem anderen Manne 
meine Hand zu reichen. Ich kann cs nicht, wenigstens jetzt noch 
niäst und ick) glaube, daß ick) cs niemals tonnen werbe."

Marie blickte sinnend vor sich hin, sie nickte zustimmend.
„Ich konnte cs auch nicht, wenn Heinrich plötzlich mir 

entrissen würde", sagte sie. „Herbert hätte sich mit dieser Frage 
noch gedulden sollen, aber er ist darin sonderbar. Was er ein­
mal will, das muß auch sofort geschehen. Darf ich ihm sagen, 
daß Du D ir die Sachen überlegen willst — "

„Wozu das? Wozu Hoffnungen wecken, die sick) nicht 
verwirklichen können? War ich auch nicht mit Rudolf verlobt, 
sind and) Worte der Liebe iiid)k zwischen uns gewechselt worden, 
so habe ick) mich dock) stets als feine Braut betrachtet und die 
Treue einer liebenden Braut werde ich bewahren."

„So darf Herbert keine Hoffnung hegen?"
„Es wäre Thorheit, wenn er es thäte."
Damit war dieses Thema erschöpft. Marie erkannte, daß 

es nutzlos sein würbe, diese Frage noch weiter zu erörtern. 
Ueberdies nöthigte sie auch der hercinbrcdstnbc Abend, den 
Heimweg anzutreten.

„Ich vertraue darauf, daß meine Antwort auf deine 
Frage unsere frcimösichaflltchcn Beziehungen in keiner Weise 
stören wird", sagte Adele, die Hand der scheidenden Freundin 
fest in der ihrigen haltend und ihr bittend ins Auge schauend. 
„Das Menschenherz läßt sich nicht zwingen und denkst Du 
ruhig über meine Worte nach, so wirst Du sicher mir recht 
geben müssen."

„Ich hatte ja erwartet, daß Du so und nicht anders 
antworten würdest", erwiderte Marie ruhig. „Deshalb erfüllte 
ich mir ungern die Bitte Herberts. Aber er wollte es und id; 
fand feilten Borwand, die erbetene Vermittlung abzulehnen. 
Daß aber dadurch nicht der leiseste Sd)ntten auf unsere Freund« 
schuft fallen wird, das, meine theure Adele, brauche ich D ir 
wohl nicht zu versidstru."

Damit schied sie von der Freundin und als sic das cltcr- 
lichc Haus betrat, wurde die Thüre des Cabiuets hastig geöff­
net und Herbert forderte sie durch einen Wink auf, einzutreten.

M it wachsender Ungeduld hatte er sie erwartet, er schien 
darauf gerechnet zu haben, daß sie ihm eine frohe Botschaft 
bringen würde und als er nun die Antwort Adeles erfuhr, 
stampfte er zornig mit dem Fuße auf den Boden. „Unsinn!" 
sagte er ärgerlich. „Wie kaun nur ein junges lebensfrohes 
Mädchen durch solche Träumereien das Leben sid) verbittern 
wollen. Weiß Adele denn, ob Rudolf ihre Liebe erwidert hat?"

„Gewiß!" erwiderte Marie, durch dieses leidenschaftliche 
Australien unangenehm berührt. Sie muß es wissen. Wir 
Frauen haben in solchen Dingen einen scharfen Blick."

„Und wäre das der Fall, sie hat ihm keine Treue gelobt 
und nichts fesselte sie an ihn, so lange er lebte. Welche Ver­
pflichtungen sollte sie nun dem Todten gegenüber haben? Die 
Gründe, auf die sic ihre ablehnende Antwort stützt, kann ich 
nicht anerkennen —

_  12. Jahrgang.
„Und was ändert das an der Thatsache? unterbrach sie 

ihn. „D u hast mir versprochen, ihr nicht zürnen zu wollen,
daran erinnere ich Dich. Gedulde Dich noch einige Heit. Marte,
bis der Schmerz um den verlorenen 4j»lebten gelindert ist;
dann magst Du noch einmal dein Glück versuchen."

Die Arme auf der Brust verschränkt, stand er an seinem 
Pulte und ein höhnisches Lächeln umzuckte seine Lippen. Das 
Licht der Gasflamme, die über dem Pulte brannte, fiel voll 
auf ihn und Marie crschrack, als sie in dieses verzerrte Antlitz 
blickte. Sie mußte sich unwillkürlich des Wortwechsels erinnern, 
den die Brüder hier in diesem Zimmer gehabt hatten und eine 
Ahnung durchzuckte sie, daß auch damals all diese bösen und 
niedrigen Leidenschaften in seinem verzerrten Gesichte ausgeprägt 
gewesen seien.

„Ich muß mich ja gedulden", erwiderte er und * h
schneidender Spott lag in dem Tone seiner Stimme. „Aber 
verzichten werde ich auf diese Hoffnung nicht."

„Ich will das auch nicht verlangen", sagte Marie. „Nur 
um Geduld bitte ich Dich: die Möglichkeit, daß Adele sich eines 
Andern besinnen wird, ist ja nicht ausgeschlossen. Und nun laß 
mich hinaufgehen, Mama wird nach mir verlangen."

Sie verließ das Cabinet, er blieb neben dem Pulte stehen 
und sah ihr höhnisch nach. „Thorheiten!" murmelte er. „S ie 
sollen meine Pläne nicht durchkreuzen."

Er legte die Hände auf den Rücken und wanderte lang­
sam auf und nieder und schon wollte er die unterbrochene Ar­
beit wieder aufnehmen, als nach kurzem Anpochen die Thüre 
hastig geöffnet wurde und der Telegraphenbote eintrat. „Ein
Telegramm aus London" sagte er.

Herbert öffnete es. Starr ruhte sein Blick auf den
Zeilen. Er sah nicht, daß der Bote sich wieder entfernte. Un­
verwandt blieb der stiere Blick auf das Papier geheftet. Ein
dumpfes Stöhnen entrang sich endlich seinen zuckenden Lippen. 
Er knitterte das Papier in der Faust zusammen und steckte es 
in die Tasche. Daun warf er einen prüfend»» Blick auf seine 
Uhr und wieder spiegelten sich die bösen Leidenschaften in seinem 
bleichen, verzerrten Antlitze. Ungestüm zog er an der Glocke.

„Ich lasse Fräulein Holdau um eine kurze Unterredung 
bitten", befahl er dem eintretenden Hausdiener und sch*, nach 
wenigen Minuten stand Marie dem Bruder gegenüber."

„Ich muß sofort nach London", sagte er, gewaltsam 
seine Aufregung bemusternd, die er gleichwohl; nicht verbergen 
konnte. „Soeben ist eine Nachricht eingetroffen, die mich zu 
dieser unangenehmen Reise zwingt."

(Fortsetzung folgt,)

Verschiedenes.
— Der Spielteufel geht selbst auf dem Nordpole

um. Nansen erzählt in der sochen erschienenen 10. Lieferung 
seines hochinteressanten Werkes „ I n  'Nacht und Eis" (Leipzig, 
F. A. Brockhaus):

„Es ist schrecklich, wieviel jetzt abends im Salon Karten 
gespielt wird. Der Spielteufel geht um bis tief in die 'Nacht 
hinein und selbst unser musterhafter Sverdrup ist von ihm be­
sessen. Sic haben zwar noch nicht das Hemd vom Leibe ver­
spielt, buchstäblich haben aber einige von -ihnen das Brot vom 
Munde weg verspielt. Zwei arme Teufel mußten sich einen 
ganzen Monat ohne frisches Brot behelfen, weil sie ihre Ra­
tionen an ihre Gegner verloren hatten. Aber trotz alledem ist 
unser Kartenspiel eine gesunde harmlose Erholung, die zu vielem 
rachen, Scherzen und Vergnügen Veranlassung gibt." — Man 
darf nicht glauben, daß „des Lebens ungetrübte Freude" immer 
in 'Nansens Seele herrschte. Manchmal schleicht sich banger 
Zweifel in sein Herz und er fürchtet, daß die Reise die erhoff­
ten wissenschaftlichen Erfolge nicht habeil werde. — Nansen 
schreibt: „Ziehe ich alles in Berücksichtigung, so halte ich, wenn 
ich ganz ehrlich sein soll, dies für eine ganz verteufelte Lage 
der Dinge. . . O, zu Zeiten erdrückt diese Unthätigkeit Einem 
wahrlich den Geist. Das Leben erscheint so dunkel wie die 
Winternacht draußen, nirgends Sonnenschein, höchstens in der 
Vergangenheit und in der weit, weit entfernten Zukunft. M ir 
ist, als m ü s s e ich diesen Bann der Erstarrung, diese Träg­
heit durchbrechen und Raum finden für meine Thatkraft. Kann 
nicht etwas passieren? Konnte nicht ein Orkan kommen, all 
dieses Eis aufreißen und es in hohen Wogen in Bewegung 
setzen wie das offene Meer ? Laßt uns in Noth kommen, laßt 
uns um unser Leben kämpfen — aber laßt uns nur vorwärts 
kommen! Aber den unthätigen Zuschauer spielen ' zu müssen, 
keine Hand rühren zu können, lim uns selbst vorwärts zu 
helfen, das ist grauenhaft. Es bedarf einer zehnmal größeren 
Geistesstärke, still zu sitzen, seinen eigenen Theorien zu vertrauen 
und die Natur walten zu lassen, ohne selbst auch nur das Ge­
ringste zur Erreichung des Zieles thun zu können, als auf 
seine eigenen Kräfte zu bauen — das ist nichts, wenn man 
ein Paar starke Arme hat. — Hier sitze ich nun und jammere 
wie ein altes Weib. Habe ich das alles nicht gewußt, bevor ich 
aufbrach? Die Dinge sind nicht schlimmer gegangen als ich er­
wartet hatte, im Gegentheile eher besser. Wo ist nun die er­
habene Hoffnungsfreudigkcit, die mit dem Tage und der Sonne 
wuchs? Wo sind jetzt die stolzen Phantasien, die jungen Adlern 
gleich zu einer glänzenden Zukunft emporfliegen? Wie flügel­
lahme nasse Krähen verlasse» sie das sonnenbeleuchtete Meer 
und verbergen sich in den nebligen Sümpfen der Verzagtheit." 
AUmähtig reift da in dem kühnen Forscher der Entschluß, mit 
nur einem Gefährten die „gram" zu verlassen und zum 
Pole mit Schlitten vorzudringen. Aber vorher sollten noch 
schlimme Zeiten für sein Schiff kommen. — Nansen wird, wie 
nun feststeht, am 3. April in Berlin von der Gesellschaft für 
Erdkunde und den andern beteiligten wissenschaftlichen Vereinen 
feierlich empfangen und besonders geehrt werden. Sein Werl
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„ I n  Nacht und Eis" wird, mic wir hören, Anfang April in 
zwei Bänden gebunden erscheinen und auch in der Licferungs- 
ausgäbe dann rasch zu Ende geführt werden.

— W e lta u ss te llu n g  P a r is  I ?)()(). Das f. k.
Gencral-Eommissariat eröffnete mit der Sitzung des „Bcirathcs" 
am 25. März seine ossicielle Wirksamkeit im Handelsministerium. 
3 ii dieser Sitzung wurde über verschiedene Einleitungen, bc- 
treffend die Organisation der Geschäfte anläßlich der Bctheili 
.gung Oesterreichs an der genannten Ausstellung berathe». Es 
wird ei» öffentlicher Aufruf an alle Interessenten ergehen. Die 
Vorbereitungen werden nicht nur auf die zeitgenössischen, sondern 
auch auf die historischen (retrospektiven) Abtheilungen der Aus 
stellnng 'Bezug haben.

Den nächsten Gegenstand der Berathungen bildeten die 
Einleitungen zur Organisation der SpecialEomitss für die 
Veranstaltung von Collectiv Ausstellungen.

Die Anregung eines Vereines für die Hebung des Frem­
denverkehres in einem Äronlande gab Veranlassung zur Erör­
terung des Planes, sämmtliche, den Fremdenverkehr betreffende 
Veranstaltungen in allen Königreichen und Ländern zu einer 
Collectiv- Ausstellung zn vereinigen.
.. .. Der „Bcirath" tritt von nun ab regelmäßig wöchentlich 
zusammen.

E in  aufschcnerrcizciidcr M c in c id sp ro ce ß .
- 'In  Wien hat am 211. März ein Bctrugsprozcß gegen einen 
•" Alaun begonnen, der auf eine doppelt glänzende Laufbahn zurück­
blicken vermag, wider einen Komponisten von großem Rufe, 
dessen leichtbeschwingte, fröhliche Melodien in der ganzen Welt 
populär geworden sind, und zugleich einen Staatsbeamten, der 
zu einer Hohen Stellung gelangt ist und auch in diesem Wir­
kungskreise sich durch sein Wissen wie durch seine Begabung 
außerordentliches Ansehen erworben hat: gegen den Hofrath Dr. 

! Karl Zeller, den Komponisten des „Bogelhändlcrs", „Obersteigers" 
i ii. s. m. Als im vorigen Jahre bekannt wurde, daß die Staats- 
.' anwaltschaft gegen Zeller auf Grund einer gerichtlichen Unter 
; stichring' die Beschuldigung des Betruges erhebe, erregte dies be- 
! grctflichc Sensation und man wollte cs kaum glauben. Einen 
i schneidenden Gegensatz zu der Heiterkeit seiner Werke bildet 
: heute die Lage dieses Mannes. Er befindet sich nicht nur unter 

einer kriminellen Anklage von großer Tragweite und ist nicht 
nur von seinem Amte snspcndirt worden, sondern auch gelähmt 
und von schweren physischen Leiden heimgesucht. Durch seinen 
Vertheidiger hat er sich erstritten, daß die Verhandlung gegen 
ihn in seiner Abwesenheit geführt werde, da sic sonst ans unab­
sehbare Zeit hätte hinausgeschoben werden müssen. Sv ist eS 

; beim, schreibt die „R. Fr. Pr.", heute zum ersten Male der 
- Falk, daß' in einem Schwurgcrichtsproecsse, der eine wegen Vcr 
' brechen« erhobene Anklage zum Gegenstände hat, der Platz des 
j Angeklagten leer ist. Die Anklage führt uns in ein Bürgerhaus 
und zeigt uns den Kampf um das Erbe eines wohlhabenden 

* Mannes. M it ungewöhnlich scharfen Worten wendet sich die 
1 Anklageschrift gegen die Rolle, die ein Notar in dieser Angele- 
| genhcit gespielt hat. Dr. Zeller wird beschuldigt, in einem Erb- 
.schastsprozessc, der gegen ihn als Hauptcrben von den Verwandten 
'des Erblassers angestrengt worden war, durch zweimaligen falschen 
Eid den Prozeß zu seinen Gunsten entschieden zu haben.

D ie  T abakschnnp fcr sterben a u s . Man 
schreibt uns: Während der Eonsum von Rauchtabaken, Cigarren 
und Eigarrcttcn aller Sorten fortwährend im Steigen begriffen 

.—■ der Eonsum der Sportcigarcttc hat beispielsweise im Jahre 
1890 um fast 100 Millionen und jener der Dramacigaretten 

.gar mit mehr als 150 Millionen Stück (!!) zugcnvmmcn, fällt der 

.der Verbrauch an Schnupftabak von Jahr zu Jahr in auf­
fälliger Weife! Während noch vor sehr wenigen Jahren an 
26.000 Meterzentner Schnupftabak jährlich verbraucht wurden, 
gelangen jetzt kaum mehr als 20.000 Meterzentner jährlich zum 
Verschleiß. Wenngleich tum mich 20.000 Meterzentner Schnupf­
tabak immerhin .tute respektable [Menge repräsentiern, so ist 
diese Menge doch gegen die noch vor etwa 25 bis 30 Jahren 
.in Oesterreich'allein consumirten 00.000 bis 80.000 Meter- 
zentner noch klein. Die Schnupfer sterben eben aus. Heute 
recrutirt sich der größte Theil der Schnupfer aus den Kreisen 
galizischcr und Bukowina«' Bauern, aus Angehörigen geist­
licher Orden, hauptsächlich Franziseancr und Kapuziner, endlich 
aus Angehörigen der ehrsamen Schncidcrznnft, die, da sic bei 
ihrer Arbeit weder aus Pfeifen noch Cigarren oder Cigaretten 
rauchen können, dem Tabakgcnusse in der Form des Schnupfens 
huldigen. Den Ordcnsangchörigcn wird der Schnnpfgenuß in 
p e r Weise erleichtert, daß dieselben den Tabak zu ermäßigten 
oder Limitoprcisen erhalten, namentlich in Tirol und Galizien.

Vom Bucherlisch.
Deutsche Lun-schau siir Geographie im-

Statistik, lliilrv  Witwiiknng hervorragender Fachmänner herausgegeben 
von Pros. Dr. Ft. Umlauft. 19. Jahrgang 18117. (H. Hartlebens Ber» 
lag in Wien, jährlich 12 Hefte z» 45 ir. Pränumeration incl. Franco» 
zufendnng 5 fl. 50 [ . Die reichhaltigste geographische Keilschrift ist UN» 
bestritten die „Deutsche Rnndschan fllr Geographie und Statistik", da sie 
jede Seite der Erdkunde in ihrem weitesten Umfange pflegt. Aufsätze zur 
Ander» und Bölferlunde. iib ir geographische Reisen und Entdeckungen, 
astronomische und phhsikalische Geographie, Statistik u. s. w. bilden in 
steter Abwechslung ihren anziehenden und belehrende» Inhalt. Dazu 
köipmen in jedem Hefte Biograhien hervorragender zeitgenössischer Geo­
graphen und ForschnngSreisender, eine Menge kleinerer Mittheilungen 
vö»! allgemeinem Interesse, BereinSnachrichten und Biicheranzeigen. Unter 
dem Mitarbeiter» finde» sich die besten Namen der Gegenwart. Durch 
zahlreiche, vorzüglich a> »»geführte Bilder und Karten wird der Wert dieser 
Hditschrist wesentlich erhöht. Ein Auszug anst den, Inhalte dev eben er­
schienenen siebenten HesleS des 19. Jahrganges wird die Reichhaltigkeit der 
„Rundschau" bestätigen. Die Insel Kreta. Von Dr. Franz Ritter v. Le 
Mönnier. M it 1 Karte und 4 Abbildungen. — Die Jnngfranbahn. 
Von I .  Wottih, Ingenieur. M it 1 Abb. — Die Flora des Congostaates. 
Bo» E. Kollbrunnee. — Skizzen ans Wladiwostok. Von G. Romanoss. 
■— Astronomische und physikalische Geographie. Ueber die Bewegung der 
pberslächenmaffen des J u p ite rs . — Politische Geographie und StalistlI.

Grob Berlin noch dem statistischen Iahrbu-bo uou 1896. — Die Handels-
CI . 11 O . J.0  ...A lli UAMÜflil.lillA Ka4 ÜrttilAf .liHlil.4 ^  A »<31 ■ IW .'1 l'lfinitoflotte Frankreichs und dl, Sevölkernng des Königreiches Sachsen. — Beiühmte 
Geographen, ‘lloturfotfch t n»d Reisende. -Uiil 1 Parität: Dr. E. 91. L,e>,. —
Geographische Nekrolog: .Tooeesalle. M it 1 Porlrai! F. Tisterand. — Kleine 
Millheilnngen nv« allen Erdlheilrn. — Geographische und v rwandieBer.ine. 
— Bon, Bacher,Üche. Eingegangene Bücher, Rarien re. — Karlenh ilage: 
Insel Kreta, fviabstab 1: 1,000.1)00. — — Somit I i die „D  »I che
Rnndscha» für Geographie und Statistik" »»IN Ahoni,einen« ihres neu I- 
zehntcn Jahrganges Jreermaan ans da» wärmste eiiipsohlen.

I n  der l.tzlen Numiner de» „Prak ische» Rathgeber« im Obst- 
Mid Ga> tenban^klseilt »er bekannte greise Geik-ralcoujiU E. v. Lad , der 
Besitzer »er w.ilhekann c» Gärten in Monikpos hei Geisenheim, ilkrt- 
polle Erfahrungen mit, die er wiih end slinrs laugen Lebens über ,B  r 
nen-Soltc»" gcaiachl hat. 211er ein besonderes Interesse hat, möge sich 
die Nummer kommen lasten, die von der BeilagSbnchhandtiing Trowitzsch 
II. Sohn in Fraiilsnrt a. d. Lder gern ans Verlange» nmloiifl l» eschickt 
wird. Von allgemeinen, Inlereste aber biliflc sein, daß^d»a d v. Lade 
für die weilvollsten, sasireichste» und edrlflen Birnen die Sorlen: Benrrö 
gri« (graue Herbstb»,l.rdirne), Gellerls Bnlterdirne, Mille.s Bnmrdirne 
und Winlerdechantsbirne hält.___________

Die Zeitschrift „UCMCftC E lf i t t - N t tg t«  UN- C f=
fahriingc»" bildet einen zuverlässigen Rathgeber, eine reiche gmidgriibt 
[ilr solche die neue Rcbcnelwerbe juch 11. Da dies lbe all,'Verbesserungen 
in Arbetiscinrichtungen und Werkzeugen niittheitt, ist sie »nenldehrtich 
für Jeden, der die Loncnrcen; bestehen »nd seine Leistungen dem steten 
Schritte moderner Verbesserung anpassen will. Diese Zruschrisl beant­
wortet Hunderte von Fragen IN durchaus sachmäniiijcher, eminent prakti­
scher Weite — eine Fülle Ersah Uiigcn bietend. Eine Zeitschrift au» der 
Praxis für die Praxis, ___________

Die Eroberung der 5. Eurie war neben der Wahrung tes B.fih- 
standes das Hauptbestieben aller Paitüc» de» österreichischen rikeichSraihe» 
anlästlich der eben vollzogene» Wahlen. Jilwirsern dir« denselben gelun­
gen. zeigt im» klar und deutlich „G . Freplags Reichsrathswahlkarte aller 
6 Ciiiien von Oesterreich 1897", die eben, pünktlich wie immer, bei 
G. Freplag & Berndt, Wie» V II I, Scholtenseldgasse 64, erschienen ist, 
diesmal noch durch eine interessante Tafel de» bekannten Staiistilers 
Pros. A. L. Hickmann: „Der österreichische Reichsrath, seine Parteien und 
Wahlv.rhältiiisse", bereichert.

I n  diesem ihrem neuesten, sorgfältig und sauber gearbeiteten Ber- 
lagswerle bietet die durch ihre Musterleiftungen ans kartographischem 
Gebiete rühmlichst belannie BerlagShmdliing

Sämmtliche- Wahlkreise aller b Enrien, coloriert nach der 
Gesinnung und bedruckt mit den Namen ihrer Vertreter.

Ein genaues Be,z-ichni» der Abgeordneten mit Angabe der 
Parteiangehörigkeit.

Gruppierung de» österr. Reichsrathes nach politische» und 
nationalen Parteien von 1873 — 1897.

Da« percentuellc Stärkeverhaitnis der Parteien »ach den 
Wahlerclassen bei de» Wahlen 1891 — 1897.

Die Bertheilung der Abgeordnet,n-Mandate ans die einzelnen 
Kronländer.

Die Höhe der durchschnittlich entsallenden Bevölkerungszahl 
eine« Kranlandes aus einen ReichSraths-Abgeordneten.

Die Summe der durchschnittlich entfallenden Gesammt-Stener- 
leistnng eine« Kran laude» ans einen stkeichsralhsabgeordneten.

Eine» Vergleich der directe» und indireclen Steuerleiftnng der 
einzelne» Kronländer im ganzen, sowie

Einen Vergleich d r directen und indirecten Stenerleistnug der 
einzelnen Kronläuter ans den Kopf der Bevölkerung.

Diese Menge interessanter »ad für jeden Wähler und Zeitung«, 
leset sehr wichtiger Darstellungen, deutlich, oe,stündlich für Jedermann, 
ist ans G. Frcytag« ReichoraihSwahlkartr aller 6 Eurie» von Oesterreich 
1897 enthalt n. Mehr kann man wohl für ö. W. fl. 1.—, -  so viel 
kostet die Karte — , nicht verlangen. W ir empfehlen jedem sich für da« 
politische Leben der Gegenwart intetefftereubeit Leser wärmsten» die An­
schaffung der ausgezeichneten Karte, die zum oben angegebene» Preise in 
jeder Buchhandlung, eventuell auch vom Verlage G. Freylag & Berndt, 
Wie» V II I, Scholtenseldgasse 64 dirret z» beziehen ist.

Nachtrag.
Die „92. Fr. Pr." berichtet:
Das ganze 'Ministerium hat dem Kaiser seine Demission 

gegeben. Die Entscheidung der Krone ist noch nicht bekannt. 
Soviel verlautet jedoch, daß cs der Grund der Demission des 
'Ministeriums ist, daß Gras Badeni sich meigert, mit den rück­
schrittliche« Parteien allein eine Majorität zu bilden. Nimmt 
der Kaiser die Demission des Eabinets n icht an — und das 
wird für höchst wahrscheinlich gehalten — dann wird ein neuer 
Versuch gemacht werden, eine Majorität mit den fortschrittlichen 
Parteien zu Stande zu bringen. Sollte dieser Versuch scheitern, 
so wird allgemein angenommen, daß dann Graf Badeni.neuer­
lich um seine Entlassung ansuchen und nur auf einen aus­
drücklich geäußerten Wunsch der Krone eine Majorität mit den 
Parteien der Rechten bilden wurde. Graf Badeni hat nämlich 
den fortschrittlichen Parteien die Erklärung abgegeben, daß er 
mit den Parteien der Rechten allein keine Majorität bilden wolle 
und hält sich durch diese Erklärung für gebunden. Auch der 
liberale Großgrundbesitz würde weniger wegen der Sprachen 
Verordnung, als vielmehr aus Abneigung gegen eine Verbiud- 
ung mit den eteriealen und christlich-socialen Part ien einer Ma­
jorität der Rechten nicht beitreten, sondern sich wahrscheinlich 
in Berbindung mit den anderen fortschrittlichen Elementen in 
Opposition zur Regierung setzen.

Mittags ist die vom Abgeordneten Jaworski einberufene 
Obmännerconserenz, der auch Mitglieder der noch nicht consti- 
tuierten Fraktionen beigezogen wurde», zusammengetreten, um 
eine Einigung über die Präsidentenwahl zu versuchen. Die Be­
rathung dauert zur Stunde noch fort. Er wird jedoch bezwei­
felt, daß sie cm Ergebnis liefern werde. I n  'Abgeordneten- 
kreisen ist man Überhaupt der Meinung, daß in den Verhand­
lungen des Abgeordnetenhauses eine kurze Vertagung eintreten 
werde, um dem Ministerium zu neuerlichen Verhandlungen über 
die Majoritätsbildung Zeit zu gewähren.

I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß Erklärungen, 
welche der verfassungstreue Großgrundbesitz gestern dein Grafen 
Badeni gegeben hat, entscheidend waren für die Demission des 
Eabinets.

Herausgeber, veraiikivorkllchcr Schriftleiter und Buchdrucker! 
An t on  v. H c ii ncbcrg in Waidhofen a. d. AbbS. — Für I n ­

serate ist die Schriftleitnng nicht verantwortlich.

Liugescn-kt i
Rohseidene Bastkleider fl. 8 65
bis 42.75 per Stoff z. con.pt Robe — Tm.‘ o - n.
-  sowie fitnvar;e, meiste und f lvlije £>c n 11 • b e v c i d e  von x5 t 

bis fl. > 4.65 per Met. — fllait, qrstreift, vmviert. gemustert, Dmnas:» .
(co. ‘240 rcrfit). Dual. u. 2 U 0 vevjd) Farben. Delfins re.), porto nn g 
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach d fl 
Schwel;.

G. Nflniivberg's Seiden-Fabriken (k. u k. Hofi.). Zürich.

Erklärung!
Um unwahren Gerüchte» und bösen Verleumdungen r 

Ende zu machen, sehe ich mich auf diesem Wege veranlaßt b 
sannt zu geben, daß ich n i ch t, wie es allgemein heißt, > 
Herrn Q c l l c r  als Wirtschafterin gehe, sondern dessen |mn 
lei» Schwägerin und seine Kinder zu mir ins Quartier nehm 

Ferner, daß ich n icht mein Kleidernrachcrgeschüft auslös 
sondern cS nach wie vor fortführe und ich meine werd 
P. T. Kunden bitte, mir auch ferner ihr Wohlwollen im 
ihren Zuspruch wie bisher zu schenken, indem ich mich fi« 
bemühen werde, selbe auch weiter aufs beste zufrieden zu stell,, 

Sollte es mir auf diesem Wege nicht gelingen, mir % 
bösen Zungen Ruhe zu verschaffen, so werde ich mir selbe m 
eine andere Art zu verschaffen wissen. — Dies diene Jede, 
mann zur Richtschnur.

Achtungsvoll 
Lonise Szczurowsk,

Jtleibmn ad),-rin.

HqW L
Alle

die ein w ohlschm eckendes Kaffeegetränk 
Heben, gesund bleiben und  sparen wollen.

^ c i ^ c / c / c / e / e / c ^ e / e 7 e r e Z c Z c / e f c F e r i

'
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^  Ihre ir-eHMM Kaffee faörikee

Gegen Katarrhe
der Athmungsorganc, bei Husten, Schnupfen, Heiser­
keit und anderen HalsafFectipnen wird ärztlicherseits 
für sich allein, oder mit warmer Milch vermischt mit 

Erfolg angewendet,

M  A T T O ^ j l ! — = rs

SAXJERBRXJttN
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be­
ruhigende Wi-kung aus. befördert die Schhimabson- 
deruug und ist in solchen Fälle» b stenS erprobt. „
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S X e ^ x \ \e - Q L \ x e W B

im m  m v  a  n  'x j ' m . a m  Jf
anerkannt bester Sauerbrunn
ru n n e n -U n te rn e h n ra n g  K ro n d o r f  bei C a r lib a d .

<orräthig in den ©

limhrmffteMl* Aptieto. Maritim de,'
»pt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Henea 
) i m  PAUL, Apotheker u. GOTFRIED FRIESß Wwe., Kaufaua»,

p o ö ö o o ä c x > o 5 ( o o o o o o ^

G a s s e n
feuerfest u. a b s o lu t e in b ru c h s ic h e r,

beim Erzeuger

* < F r. S l v a n c i n i
W I E N ,  V /2 ,  F o c k y e /a s s e  8 .

Eigenes Patent. Preis-Courant'gratis. 

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Gasse zur Besichtigung ausgestellt ist;

4 Gold-, 18 Silber-Medaillen, 30 Ehren- u Anerkennungsdiplome.

rncrd‘ Ijetnvirlj

Kwizda’s
Korneuburger

ir-Piilver.
Veterin.-diätet. Mittel fü r 

Pferde, Hornvieh u. Schafe.
Seit 13 Jahren in den meisten Stall­
ungen im Gebrauch, bei Mangel an 
Fressiust, schlechter Verdauung, 
zur Verbesserung der M ilch und 
Vermehrung der M ilchergiebig­

k e it der Kühe.
P re is : V i Schacht. 70 kr.

Vs Schacht. 35 kr.
Echt nur mit obiger Schutzmarke zu 
beziehen in allen Apotheken und 
Droguerien Oesterreich-Ungarne.

'  Haupt-Depot: FR A N Z  JO HANN K W IZ D A ,
583 k. u. k. Sat.-nng. u. könig l. rumän. Hoflieferant,

K reisapotheker, K orneuburg bei W ien.

iX XXX XX XX XXX XH XX XX X:

eaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
Visitkarten sind sckll und billig

in der BncMmcterei A . Henneberg zu haben.
e®BWBS8Mseveeeeeeeai

A . J. T i f z e ’s  K a is e rk a f fe e
ist nur echt m it Schutzmarke PÖStlingbevg.

Fabrik: X 7V Z ,' Kaplanliofstrasse 6.

fotografische Kunstanstalt

• w Wai-Hofen a. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasee 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Reichenpfader« tkaufmannigeschilst.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung. >

,  B ee il und m öglichst billig.
Annahmen täglich, lei jeder W itte n #  auch Sonn- und Feiertag Ton früh bis abends.

Gin Sprung-Stier
mit Staatsprcis prämiirt, 113 Monate alt, verkäuflich bei 
F ranz H o fb a u e r, W a id h o fe n  a. d. B b b » . 0 - 1

Zur Saison !
3efertig te  erlaubt sieb die geehrten Damen auf ihre 

äusserst geschmackvollen und b illigen

Ite
so auch Trauerhüte

aufmerksam zu machen, und ersucht höflichst um deren zahl­
reichen Zuspruch

Modernisirungen werden billigst berechnet.

Anna Ditz, Moäistin,
ln la iiM e n  a. t  Y, Wasseryorstadt 15,

^ ________  (nächst der Haltest« Ile).

Eine A n le itu n g  zur erfolgreichen Behandlung und
griinbl. Heilung langjähriger Verdauungsstörungen enthält da­
kleine belehrende Buch

„M a g e n -D a rm k a ta r rh ;“
nebst vielen begl. Attesten wird dasselbe auf Wunsch gratis an 
Verdauungsleidendeversandt von F r itz  Popp's Berlagsanstalt 
iu^eide^Holstei^

Gesetzlich 
geschützt. 

Zimmer sofort 
za benützen

Man verlange 
nur den echten 
Christoph-Lack.

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der tmanenehm» Gauch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
wird. Die Anwendung dabei ist so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehmen kann. Die Dielen können nass aufgewischt werden, 
ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

gefärbten Fussboden-Glanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Kussböden. Alle Flecken früheren Anitrich etc. deckt derselbe 
vollkommen; und

reinen Glanzlack (angesucht)
für neue Sielen und Paquetten, der nur Glanz gibt. Namentlich
für Parquetten und schon mit Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster.

Poßtcolll ca. 35 L |M tr . (2 mittl. Zimmer) Ö. XV. fl. 5.90 =  
Kronen 11*80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen Überm ittelt; Musteranstriche und Pro- 
specte gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende Fabrikat 
vielfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter und 
häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht 
wird.

-%# !F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fuesbeden-Glanzlack.

P rag Berlin.Z ürich
N iederlagen:

Waidhofen: Gottfried Friees Witwe. Enns: Julian
Weissengruber. S te y r  : J, M. Peteler. W e y e r : Herrn. Kaler.

Johann Hoff« Malzpräparate
fü r  Schw ache und K ranke.

J o h a n n  S fC o ffs

Bei Brust-, Lungen- und Magenleiden, Ver- 
dauungsbeschwerden, allgemeiner Entkräftung 
sowie für Reconvalescenten bestbewährtes, wohl­
schmeckendes Stärkungsmittel,

Seit, 10 Jahren oder noch länger kaufe ich 
bei Ihnen Ihr Malzgesundheitsbier und auch die 
anderen Malzpräparate. Sie sind das einzige 
Mittel, welches meiner Frau wieder zu ihrer 
Gesundheit verhelfen haben. Bitte um eine neue 
Sendung.

C. Bögner, Wien, Hofmühlgasse.

Johann ffioff s
'-Eitract,

Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, sowie 
veraltetem Husten; ist besonders für Kinder bei 
Erkrankung der Athmungsorgane zu empfehlen; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ihre Malzpräparate sind wirklich gute und 
kräftige Mittel. Ersuche daher mir wieder 5 
grosse Flacons Concentrirtes Malz - Extract, 
1 Pfund Malz-Chocolade und %  Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

6. Fischer, Maj., 37. Inf.-Reg„ Grosswardein.

J o h a n n  3 f£ o ffs

Bei Schwäche, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf* 
losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Ist äusserst 
wohlschmeckend, sowie nahrhaft und wird mit 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Chocolade ist die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk 
bei chronischer Magen-, respective Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in allgemeinen Schwäche- 
zuständen stets mit gutem Erfolge angewendet.

Dr. Nicolai, Arzt in Triebei.

Johann 3f£offs
lalz-Eitract-ßpiist-hiihä

Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung un­
übertroffen. Die echten Malz • Extract -  Brest- 
Bonbons können ohne Verdauungsstörung in 
beliebiger Anzahl gebraucht werden.

Wunderbar war die schnelle Beseitigung 
meines hartnäckigen Hustens durch Ihre Malz« 
Extract-Brust-Bonbons.

V. Zedlltz-Neuklroh, Waldenburg.
Ihre Bonbons bekommen meiner Brau bei 

ihrem Husten und asthmatischen Leiden ausge­
zeichnet, Busch, Pfarrer, Weischütz,

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, I. Bez., Graben Bräunerstrasse Nr. 8.
P ro sp ec te  m it P re is lis te n  g ra tis  und franco. -------------



C a n n s t a t t .  5300-7
A eltestea  V ersan d tg esch ä ft in  d ieser Branche, 

o  Erste Referenzen, o
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendang. 
B rief- und Stempelmarken, altes Gold, Silber, nehme ich in 
Zahlung. Versandt zu En QrOS-Preisen direct an die Privat- 
kundschaft. Nichtgefallendes w ird umgetauscht. Aufträge von 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Schmucksacheu 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kosten 

Voranschläge gratis.

Illustr. Cataloge (240 Seiten) gratis und franco über 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tafelgeräthe.

Nr. 1579. Bvoche massiv Silber, 800 l'eiu schwarz emailliert 
M. 6,50, dazu passendes Armband M. 14.80, dazu passende 

Ohrringe M. 3.40.

N r, 826. Ohrringe, 
14 kur. G olil m it 

echten Perlen M. 12.— 
per Paar.

Nr. 1443. 
Ring. Perl 
Rubin- u. 8a- 

phyr-lin ita tion, massiv, 8 kar.
Gold M. 13.25, massiv, 

14 kar. Gold M. 16.90.
x * * X 3 i a i u i c * * * * ä i a a ^  j

^  B itte  e i n  V ersuch g en ü g t 11111
4  “  '
*
*

 < 2 V  /  echt orientalischer
Jpjtr ir lt t lG . Feigen  - Kaffee,

f f id ld  heeter und gesundester

friala a " i g W g l t e r

Feigen  - Kaffee,

^ i f l d l d  Feigen  - Kaffee,
daher hilligeter Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

Feigen.Kafsee.Fabril M . F ia la , W ie n , V l / 2 ,  
M ille rg a s s e  2 0 . Gegründet 1860.

fitar Kaufen Sie
echte»

T i r o l e r -

Sesr»«-Heit».
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IHH8BBÜCK.

(ftt •  e | e ■ .  < ai6 Ich,-» km fl» g . r l » ,
* » t  echt e it  <ch-He»rte •  < m f «.

<n la b t*  i» alte C etyre i» und 7)(Htat»fleiuf>anklB«(nt

LINIMENT. EAP8ICI COMPOS.
au, Lichter» Apotheke ln P r » ,,  

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung: zum
Preise von 40 fr., 70 fr. und I fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange diese« allgemein beliebte Hausmittel gefl. 
stet, furzweg al«

Sichler» Liniment mW ,.Anker"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der de- 
fannten Lchutzmarfe „Anker" al« echt an.

Richter« Apotheke »tun Goldenen Löwen in Thut.

12. Jahrgang
M ö b e  I

„Bote von der M s ?
-  ' r .

m
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M telier fßruno
Fotografisch! Kunstanstalt 

g e g e n ü b e r dem  H o te l und  Cafe Inftir.
Grösste Auswahl und b illigste Bezugsquelle lo tografisoher 

Landschaften bei fe ins te r Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Yerorösseriiiigen von kleinen Bildern Ms znr Letasgrösse,
A rc h ite c lu r-A u i'n a h m e n , P la tin o ty p le n , 

M a le re i etc.

Waidhofen an der Ybbs.

Langen & Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“
fü r Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Constructionen. Ist 
die beste and billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor fü r die Landw irtschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise zu Iglau 1895.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit. '  '

e

Zur Frühjahrs und Sommer Saison
bleuestes fü r  tarnen

in Jacken, Mäntel, Krägen 2c. 2c. in allen Größen und in reichhaltiger 
Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baum garten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15.

A u c h  na ch  M ass in  je d e r be lieb igen Faqon.

y

Dam pfziegeleien-G ew erkschaft
t von

C A R L  B L A I M S C H E I N
offe rirt von ihren W erken in 

P rinzersdo rf, P o tten b ru n n , N eulengbach, M echters und Loosdorf
i n  a n e rk a n n t vorzüglicher Q u a litä t

M auerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, V erb lender fü r Rohbauten, ferner französische Patent O achfalzziegel
15 StUck =  1 □ M e te r, naturfU ibig und schiefevgratt im prägnirt. Beste und billigste Dachdeckung.

I D r a Ä n . a g ' e r o i h . r e  " V V
fü r W iesendrainirungen in 6 Grössen von 1 l / t " ,  2 " ,  3 " ,  4 , 5 , 6  Durchmesser. 

Eigene Xndusti'iegelci:- Versandt nach allen Richtungen
B illig s te  P re ise  B illig s te  Preise.

W egen V e rk le in e ru n g  m eines Lagert 
v e rk i u fe  e inen  grossen T h e il meiner 

M öbel zu nach fo lg en d e n  P re isen  :
3t 0 Briten wie »ebenst. Zeichnung s>. lu.j;
180 4 hifjiomctr ltliUrig, nngrj. ». „ U ,_
>40 Deppelchiffaniere „  „  „  IV.
80 Sladlltefltii „  . .  5. -

llO lifche  drtlig ii. ninb „  „  „  4
bo WoMaftkn, IthUr.u.kthiir. „  „  10.- 
40 Rnhibcttcn mit Stoff und

l'rbtrtud) . . . . , „  „  12. .
28 Dioon« m. Stoff w. Sebtrl. „  „ 28. -
80 maitr Sdjlofjimiiier nllbtuifdi „  18u.
80 „ Spnfciimmer „  „ 20o—

fl. 10,25 ii. «ieli aubi'tefllöbdjii [ehr billigen Preisn

Igua; Herlittgtk, Tischlermeister 
W I E N ,  V., H undsthurm eretrasae Nr. 4 9  A '

Prei« Coiiranle gratis und franco. 577 13—4

C a r l Holl,
Goldwaren-Versandtgeschäst,
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Lesie Mineralwasser
hinten, so uevlangcn Sic

Neudorfer
Sauerbrünn!

Aerztlich empfohlen. — Das Beste Mischwosser für Wein. Versandt 
dnrch die herzogt. Bcanfort'sche Domänen-Adminislration in Pctschau 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P e t r i  8f E v ., I., @i- 

selastraße 11. Telephon 617.
In  vielen Rcstanrants. Apotheken und Mineralwasser-Handlungen er- 
hiiltltch. 1896 drei Preise: B e r lin  nnd P ra g  große gold-ne 

M eda ille . In n s b rn e k r Ehrendiplom .
Depot In Waidhofen a. d. Y. bei Gottfried Friess Ww., Kaufmann.

'  531

Jagd- u. Scheibengewehre

a llo r Systomo und Callber a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
6tC. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen , E inpassen  von W echsellaufen, U m änderungen, U m schäftungen 
etc. werden zu den m assigsten  P reisen  so rg fä ltig st ausgeführt.)

r . lu E tr lr te  Prelrconrarie cratie and franco

• o o o o o o o o o o o o o c o o o o e

i
i

Wagentropfen
des Apoth. C. Brady

(Mariazeller Magentropfeu),
bereitet in der Apotheke „Z u m  K ön ig  von U ngarn"

des

Carl Iradiz in U lie it, I , Fleischmarkt 1,
vormals Apotheker „zum Lchutzengcl" in Krcm sicr 

ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel van an­
regender und kräftigender Wirkung auf de» Magen 

bei Verdauungsstörungen.
D ie

S J Z a j e n i r G p f e n

des Apoth, C. B ra d y

(Mariazeller Magerrtropfeu)
sind in rokbeu Faltschachteln verpackt

  und mit dem Bildn sse der hl, Mutter
® o l t r §  von Mariazell (als Schutz- 
mark) versehen. Unter der Schutz­
sich die nebenstehende Unterschrift: 
befinden.

Schutzmarke, 
marke m uß

Bestandtheile sind angegeben.

Preis ̂ Flasche 40 kr.,DoppelfIlische70 Kr.

X  garsten : Apolh, Ä. Z  l>e ?)bbö : 9tpotb- A. Riedl, M
# O O O O O O O o m o m o m n m o o Q @

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’s

Schwalbencaffee,
denn dieser is t der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Zu haben in Waidhofen b e i :

G o ttfr ie d  F rie ss  W itw e .

0 0 <

Ich kan» nicht umhin, nochmals darauf auf­
merksam zu machen, daß meine Magentropsen viel- 

2  fad) gefälscht werden. Man achte sonach beim Ein- 
X  kauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
X  C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu- 
J# rück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
w  Unterschrift C. Brady versehen sind.
&  Die M agen trop fe i, sind echt zu haben in W aid - 
5  Hofen : Apolh. Paul. Amstetten : Apolh. Ernst Matzte. 
S t  H a a g : Apolh, Fr. Orll, ; ApoiH. Fr, Sammevlaubetä Ww. 
m  Loseiistein : Apoth. G. Hickmann. Le ite iis te ttc»  : Apolh. 
S  Anton Rcsch, W eyer J Avolh. I  Rußetzger, W indisch-

- 0 ,j0 ;,C y ;0 ^ 3 ä,€ 3 " 0 i-=€ > i0 “ 0 “ O - 0 ^ 5 - € 3 " 0 ," Q - ö ^ i

Das Neueste fü r  Damen
tu

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Hans 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt 
Unterricht im Frisiren wird nach lcichtfaßlicher Methode ertheil«

bei J o s e f W aas, F r is e u r ,
W a U llio fe n  a . rl. Ybbs, Y bbs th o rg asse  N r .  5 .

Die Waidhofner

LiieiitaMüii-Äisisll
H Pietät”

empfiehlt sich zur Uebernahme und sol i desten Ausführung von L e ic h e n b e s ta ttu n g e n , E x h u ­
m ie ru n g e n  und U e b e rfü h ru n g e n  in W a i d h o f e n  a. d. Dbbs und Umgebung und ist in 

der Lage, hiefür b i l l i gste Preise zu berechnen,
SKS”  Lager von Metall- und Holzsärgen.

Aufträge werden entgegengenommen: W a id h o fe n  a. d. U bbs , W ei-rerstraße 18.

Josef Itflßl, Concessionär.

Fahrrädcr-
Fabrik

Lager
Im

L a l T s a o l x . !

in Salzburg, 
Ried etc.

« V Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-C ourante.

S

Vserhofer's
Apotheke „Zum goldenen Reichsapfel“

W ie n , I , S inge ra trasae  Mr. 15 __

J. Pserhofer’s Abführ-Piüen,
altbewährtes, leicht abführendes ttnb von vielen Aerzte» dem Publikum empfohlene« HauSniiitek.

Diese Pillen sind dieselben, welche seit vielen Jahrzehnten unter dem Namen £$. Pserhofer'S B ltttre in iq u iig S p ille »  beim 
P tE n m  bekannt sind und allein echt erzeugt werden in der Apotheke „zum goldene» R e ichsapfe l", W ie n , I., S in g e r

Bon diesen Pillen kostet: 1 Schachtel m it  13 P ille n  21 k r., 1 Rolle  m it 0 Schachteln t f l.  5 kr.
Bei vorheriger Entsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 ft. 25 fr., 2 Rolle» 2 fl. 30 Ir 

3 Rollen 3 fl. 35 fr. 4 Rollen 4 fl. 40 fr., 5 Rollen 5 fl. 2 fr., 10 Rolle» 9 fl. 20 fr. Weniger als eine Rolle taun nicht v-r- 
sendet werden.

E s  w ird  ersucht, ausd ücklich „ I .  P fe rho fe r's  A b fu h r-P ille n "
zu verlangen und daraus zu achten, dast die ©ecfetnuffdn'ft jed.r Schachtel den aus der Gebrauchsanweisung stehenden Namens,»., 
I .  P se rh v fe r, und zwar in ro th e r  Schritt trage. — “  — — — — —

FrostbalsamL Ä Ä  
Spitzwegenchsajt, ... gmid,.che» 50 fr.

Stoll's Kola-Präparate
mittel für den Magen und die Nerven, 1 Eiter Kola- 
wein oder E lixir 3 jl. >/. Eiter 1 fl. 60 fr. V4 Eiter 
85 fr.

Bittere Magentinktur (-ü6er Se6e"8-

ungen. Preis eines Fläschchens 22 kr. 1 Dutzend 
Fläschchens 2 fl.

Wundenbalsam 15l0|d,c 50 
2 :o n » D c I ) t H iu = P o H t ß b e J ; ß % : %

mittel, 1 Dose 2 fl

Heilpflaster für Wunden
bei, 1 Tiegel 50 tr. mit Franko,usendulig 75 fr.

Universal-Neinignngs-Salz
cou A .  W .  B u lr ic h ,  Hausmiltel gegen schlechte 

Berdannng. 1 Paket fl. 1.
essen, genannt.)

Gelinde ans-äsendes Mittel von anregender und kräfti­
gender Einwirkung auf den Magen hei Verdauung Sstör- 

<L5r* Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in öftrer. Zeitungen angekündigte in. und ausländische pharmo. 
ceulische Specialitäten theils vorräthig, theils werden alle etwa nicht an, Lager befindlichen Artikel ans Verlangen prompt ». billigst besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens effectuirt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.

Ito r*  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung'' stellt 
sich das Porto bedeutend billiger ai* bei Nachnahmesendungen.



Nr. 14. „Bote von der Abbs." 12. Jahrgang

Gefertigte empfiehlt sich der geehrten Damen­
welt von Waidhofcn und Umgebung zur Anfertigung 
von Kleidern nach neuestem Muster, und erlaubt 
sich zugleich anzuzeigen, daß sich ihre Wohnung 
von nun an

( K P  H in t e r g a s s e  N r .  21 " $ 9  

befindet. —
Leopoldine Uogl,

611 l — i  Klcidcrmachcrin.

Frisch gewässerter

Stockfisch
ist während der Fastenzeit bei

August Lugliofer,
Waidliofen a. Y., W eyrerstrasse, *n lial.pn.

610 2— 1 (Ksr* Zu saufen gesucht: "S -ti

Kleines Landgut
mittelst der Buhn von Wien leicht zu erreichen, in schöner Ge­
birgsgegend, mit hübschem Herrenhaus, Zagd- und Fischereigclegen 
heit. Nur dircetc, genau dctailirtc Anträge unter „L .  I .  
8057" a n H a asc n stc i n u. V o g l cr (Otto Maaß), W i c 11.

W eiter &  Rath, Rosenschulen, Trier.
Alles f r aneo j eder  Post und B a h » st a t i o n incl.

614 6 — 1 Packun fl.

e « e i e  Ko s e « ,  m wm m m
niedrig veredelte, 2jähr. sehr  starke Ware, 12 5t. in 12 
Mus t ers  or t en Thee und Nemo t ont  zu 4 Ms., 25 St. 
zu 8 Mt., ICK) Stück zu 30 Mt. M o n a ts ro s c n , 12 St.
3 Ms., 25 Stück ii Mt. .Hochsiäininige R osen, 2jähr. 
Krone», beste und rei chblühend st c Sorten, 10 St. 12 'Ms., 
25 St. 27 Mt. Katalog mit Kultur-Anweisung frei. Reel l ste 
Bed i enung .  Unsere Rosen sind als überall gut gedeihend und 
preiswert allgemein bekannt. A l l e s  f r aneo ine 1. P a cf n n g.

D iam ant-N elke
die neueste, edelste, ganzrandigc schneeweiße Feder Nelke, > St. 
tiO Pf., 1 0  St. 5 M., M a r k t  K ö n ig in , die neueste, f r üh  
blühendste,  weiße FcdcrNclkc, 1 St. 40 Pf., 10 St. 
3,00 M., Uh) St. feinste T v p f-N e lk rn , mit Namen 
18 M., 10 Sorten 2 M., 10 Sorten mir r i e f en  bin m i g c
4 M ., 10 Sorten nur sel tene Farben 4 M., 100 St. 
P r ach t r omme l  12 M.  Neuer  B r i l la n t - M o h n ,  i» 
den wundervollst. Farben, 1 Port. 40 Pf., lO,Port. 3 M . 
Cataloge gern zu Diensten.

Friedrich Spittel,
613 6 — 1 Gartenbaudircctor, A rnstadt, bei Erfurt.

S icheren  u. e h r lic h e n  V e rd ie n s t m
ohne liapital und Risico bieten wir Personen jeden Standes 5  
in allen Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staats- ■”  
papiere und Vofc. Anträge an i 't id iv ig  Licsterrc ic licr, H i  

V iii. Deutschcgassc 8, B udapest.

J l l t615 10-1

F r ü h j a h r s -  « r rd  S o n l»  e r - S a i s o « .
Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 

Anzugstoffe kaufen w ill, die mit den billigen Brünncr Fetzen, 
welche kaum den Schneiderlohn wert sind, nicht zu verwechseln 
sind, wende sich direct an die Niederlage der Jigern- 
dorfer Tuchfabriken“ von M . L ö w in  in  J ä g e rn d o r f .  
Dort kauft man zu Fabriksprciscn selbst bei kleinster Bestellung. 
Gelegenheitskauf von Modestoffen für Herren- und Kna­
benanzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 
lange der Vorrath  reicht per Meter zu fl. 2 , 2.70,

, 3.50 ic . Muster gratis und franco.

Fleclitenkrankc
trockene , nässende, S clm ppenflcchten und das m it diesem Uebel ver- 
bn deue, so u n e rträ g lich  lä s tige  Hautjucken he ilt im  e- G arantie  
se li,8t  denen, die. n irgens H e ilu n g  fanden „Dr Hehra's Flechtentod'. 
Preis sechs G ulden ö. W. gegen Vorhere insendung (auch Pust- 
m arken) ; w o ra u f z o ll-  und postfre ie  Zusendung e rfo lg t, —  B ezug 

St. Marlen Drogerie Danzig (Deutschland),

I \S7 'ssr vS7 w  <S/ W  \3/ W

Ein Haus 0
i n  W a id h o fe n  a. d. Ybbs

2 Stock hoch, in  einer frequenten Gasse gelegen, 
gut verzinsbar, ist um 5 500 fl zu verkaufen,

Nähere Auskunft bei Carl Rausch. Gastw irth 
in Waidhofen a. d. Ybbs. 607 3 - 2

# # » * * * * # # # # * * # * # # # * #  
Lehrjunge oder Praktikant

aus gutem Hause mit gutem Schulzeugnisse, wird 
in der Speccrei- und Schnittwareiihandlmig des 
Vinzenz Löscher in Ybbs an der Donau auf­

genommen.

M it stad trtltlilicher B ew illigung vom 13. März 
1897, im Sinne des Gesetzes vom 16. Jftnner 1895, 
R .-G .-B l. Nr. 26, eröffnen die Gefertigten einen

flusverüauf
ihre r

9eneral-%)ep6t

0
o

3—3

aus Anlass der Uebergabe des Geschäftes, 
am Lager habenden

Frauenkleider - Stoffen, farbige Barchente, 
Kattune, Linzerzeug %  Bettzeuge, Leinen- 
und Chiffonreste, Wirkwaaren a ls : Klnder- 
und Frauenstrümpfe, Jägerhemden, Herren- 
und Frauenwäsche, Tücher, confectionirte 
Frauenröcke. Frauenjacken. Kinderkleid! von 

Barchent und Kattun 
in W a id h o fe n  a. d. Y ., Obere Stadt Nr, 20 
im Klein verschleisse zu ermässigten Preisen 
gegen sogleiche haare Bezahlung und laden
Kauflustige zur zahlreichen Betheiligung an diesem 
Ausverkäufe höflichst ein.

Waidhofen a. d. Y., am 13. Mnrz 1897.

Sofcf & h u ro liiic
Waiihofen a, i Ibtis, Obere Stadt Nr. 20,

Gottfried Friess Witwe.

Prager Haussalbe
i ii i m— ni mm    -  m ihi  
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein altes, zuerst in  Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in R einlichkeit erhält u. schützt, 
die Entzündung u. Schmerzen linde rt u. kühlend w irk t. 

In Dosen k 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Poat-Versandt täglich.

A lle  Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

n irte Schutzmerke. 
Haupt-Depöt:

B. Fragner, ApM e „ZUE Schwarzen A te “
P r a g ,  K le inse ite , E cke der Spornergasse 203.

DepSts ia  don Apotheken Oestorrelch-Ungaraa.

A ü r  h ie  F a s t e n z e i t .

Frisch angekommene Fischsorten:
S a rd in e n  in  Oel,

feinste Marke 
S a rd e lle n s c h n itte n  

in  Oel, feinste Marke 
S e e fo re lle n  
A a lf is c h
D e lic a te s s e n  Ostsee- 

F e t th ä r in g e  
R o ll-H ä r in g e

H olländer-H äringe 
S cho ttische H äringe 
S p ro tten , m arin irt 
R ussische Sardinen 
R ussischer C aviar 
R iesen P ick linge , 

geräuchert 
Gold R einanken  

geräuchert
äusserst delicat zu haben bei:

Gottfried FrieK Mw., Waidhofen an der Hbbs,
obere Stadt Nr. 1. 4 - 3

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
35i los eingesetzt.

Reparaturen

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

o h e l
eigener Erzeugung

bei

J. M. Müller,

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

Bau- und Möbeltischler 
Linz. M arienstrasse 10, Linz.

T T  e b e r n a h . m e
von B ra u ta u ss ta ttu n g e n  und eompleten M öb- 

lirn n g e n .
Jllustrirte Preis-Courante und Zeichnungen von vor­
rätigen. vollständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, sthlgerechter M ö b e l fü r  
Som m erw ohnungen aus gebeitztem und lackirtem 

Holze.

J - a e  h  ■  ■  ■  0 Übernahme jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.. w e rc h la w s k i L__
istabil in Waidhosen, oberer Stadtplatz,

im Hause befl Herrn Reismayer, Schloffermeister,
«Hs-t-ets dem e f« r r 6»f<- — 3 «b '« von 2 fl. aufwärts.

A uch stehen  vo llständ ig  zusam m en­
g es te llte  Z im m erein rich tungen  zur An- 

■ sich t bereit.

Erste k k. österr.-ungar. ausschl. priv.

1(31F
Carl Kronsteiner. Wien, ID,, Hanptstrasse 120

(im eigenen Hause).

■ Ausgezeichnet m it goldenen Medaillen.

des

TAeferant, bet erzhenogl. und fürstlichen G u ts v e rw a ltu n g e n , 
7c. 7c. M ilitä rv e rw a ltu n g e n , E isen bahnen, In d u s t r ie - ,  
B e rn - u n d  UüttengeseUschaften, B a u g e s e lls c h a fte n ,  
B a u u n te rn e h m e r u n d  B a u m e is te r ,  sowie E a b r ilc s - u n d  
B ealitd tenbesitzer. Diese Fahnde.Farben, welche in Sols löslich 
sind, werden in trockenem Zustand in Pulversorm und in 40 verschie­
denen Mustern von 16 Ir. per Kilo aufwärts Beliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des Farbentone», dem O e la n s tr ic h  vollkom­

men gleich. *,

(K E 3 O e lfa rben , Fussbodenlacke, e igener Erzeugung, 
L acke , Farben, P insel e tc . ,

MusterTcarte sowie Gebrauchsanweisung gratis.


